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95 . Jahrgang

AuÄandS- euWe. das Reich braucht euch!
Ministerpräsident GenLeaSoverit Göring mit jubelnder VsgeiSterung in Stuttgart empfangen

Ein flammender Appell an die AuSlandsdeutSGen

uns sind . Und weiter begrüße ich es , daß ich
Gelegenheit habe , zu den Ausländsdeutschen über
die schwerste Arbeit meines Lebens zu sprechen,
um Aufklärung zu geben über den gewaltigen
Vierjahresplan,  um euch zur Mitarbeit
aufzufordern , weil ich euch brauche . Ich brauche
euch und damit braucht euch Deutschland ! (Bei¬
fall .)

Tausende sind heute zum erstenmal überhaupt
wieder in ihrem alten , angestammten Vaterland.
Tausende , die bisher nichts gewußt haben von
Deutschland als das , was ihnen die Eltern und
Vorfahren erzählten und was sie entstellt in der
Presse des jeweiligen Landes zu lesen bekamen.
Tausende erleben dieses einzige Deutsch¬
land.  wie es erstanden ist unter den siegreichen
Fahnen unseres Führers und erfassen den gewal¬
tigen Krüftestrom , der von diesem Lande ausgeht.
Diese Verbindung von Herzen zu Herzen ist un¬
erläßlich für ihre Haltung , unerläßlich aber auch
sür euer Leben . Ich wünsche , daß ihr alle einen
Funken jenes Geistes mitnchmt , der Deutschland
neu gestaltet hat . Wenn euch die anderen , die
nicht mitkommen konnten , fragen , dann sollt ihr
reden und antworten , mit der gleichen Glut,
sprechen von den großen Dingen , die durch den
Führer geschehen sind und geschehen werden . In
den furchtbaren Zeiten der Not und der Schande
nach dem Krieg hat man den Deutschen , den
Ausländsdeutschen über die Achseln angesehen,
weil man Deutschland selbst überhaupt nicht mehr
sah . Heute können in einem stolzen und starken
Reich auch die Ausländsdeutschen das
Haupt wieder stolzer und freier er¬
heben.  Daran muß man sich wieder aewökr -»«.
(Langanhaltender Beifall .)

Pflichten der Ausländsdeutschen
Aber damit allein ist es nicht getan . Nur der

darf das Haupt kühner heben , der ein Recht dazu
aus der . Leistung  hat und der Dankbarkeit
empfindet gegenüber dem , der ihm dieses Recht
wiedergab . Welche Vorteile euch der Sieg des
Nationalsozialismus gebracht hat . das brauche ich
euch nicht anfzuzeigen , das habt ihr im Wandel
der Jahre wohl selbst am besten gespürt . Um
dieser Erfolge willen ist es aber notwendig , daß
ihr das nicht hinnchmt als ein Geschenk der Vor¬
sehung , sondern begreift , daß hier etwas gcschaf-
sen wurde , das nicht seinesgleichen in der Ge¬
schichte der Zeiten und der Völker hat . Das müßt
ihr in euch tragen , dann werdet ihr auch zu jener
Demut und Dankbarkeit kommen , die wir von
euch fordern müssen und die Pflichten als
Ausländsdeutsche  erfüllen , die ihr als
Repräsentanten unseres Reiches tragt.

Es ist notwendig , sich gerade in Augenblicken
innerer Erhebung an die Zeiten znrückzuerinnern,
um in der Gegenüberstellung von einst und jetzt
den ungeheuren Wandel  zu erkennen.
Dann werdet ihr erfassen , was der National¬

sozialismus ist , was er vollbracht hat und welch
ein unsagbares Glück es ist , in dieser Zeit als
Nationalsozialist leben zu dürsen und welch große
Verpflichtung dem deutschen Nationalsozialisten
auferlegt istl Der Nationalsozialismus verpflich¬
tet jeden Deutschen , ein fanatischer Nationalist
und ein gläubiger Sozialist zu sein , und ein
Volk steht jetzt da , eine  Geschlossenheit . Aus
der Ohnmacht , da alle gegeneinander stritten , ist

s setzt eine  Kraft geworden , eine  Energie und
iin Wille ! Das bat sich spürbar >n der Welt
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Das Spiel Moskaus — Eiuwaudfreie Beweise — Aufregung in England

Stuttgart , 2. Sept . Zu einem der ein¬
drucksvollsten Höhepunkte der an großen Er-
lebnissen so überaus reichen auslandsdeul-
schen Festtage gestaltete sich die gewaltige
Großkundgebung,  die am Donners¬
tagabend in der neuerstellten Schwabenhalle
mit dem Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring  stattfand . Schon vom frühen
Morgen an stand Stuttgart im Zeichen des
Besuches Hermann Görings , der gegen 18
Uhr im Sonderzug aus dem Hauptbahnhos
eintraf . Zu seiner Begrüßung hatten sich
Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  Gau¬
leiter Bohle,  der Kommandierende Gene¬
ral und Befehlshaber im Wehrkreis V , Gene¬
ral der Infanterie Geher,  der stell » . Be-
fehlshaber und Kommandierende General im
Luftkreis V , Generalmajor Wolfs,  und der
Kommandeur im Luftgau XV . Generalmajor
Zenetti,  eingefunden . Ministerpräsident
Generaloberst Göring schritt vor dem Bahn¬
hof die Front der angetretenen Ehrenforma¬
tionen ab , wobei er von einer gewaltigen
Menschenmenge mit begeisterten Heilrufen
begrüßt wurde . Der Ministerpräsident be¬
gab sich dann in das Hotel „Graf Zeppelin " .

Die Anfahrt zur Schwabeuhalle alich
einem wahren Triumphzug.

Auf der Ehrentribüne bemerkte man schon
Vor dem Beginn der Kundgebung Reichs-
außenminister Freiherr von Neu¬
rath,  den Kommandierenden General des
V. Armeekorps, General der Infanterie
Geher,  und den Kommandeur im Luftgau
15, Generalmajor Zenetti,  den Leiter des
Hauptschulungsamtes der NSDAP ., stellv.
Gauleiter Schmidt,  neben einer großen
Unzahl führender Männer der Partei , ihrer
Formationen und der Wehrmacht.

Mit stürmischen Heilrufen begrüßt , betrat
kurz nach 6.30 Uhr Ministerpräsident Her¬
mann Göring  in Begleitung der beiden
Gauleiter Murr und Bohle,  sowie des
Ministerpräsidenten M e r g e n t h a l e r , des
stellv . Befehlshabers und Kommandierenden
Generals rm Luftkreis V, Generalmajor
Wolfs,  des ^ -Gruppenführers Kaul  und
des Oberbürgermeisters Dr . Strölin  den
Niesenraum.

Nach dem von einem Ehrensturm der
Wachstandarte „ Feldherrnhalle " begleiteten
Standarteneinmarsch eröffnet

Gauleiker Bohle
die große Kundgebung . Er wendet sich in
erster Lrnie an seine Ausländsdeutschen , aber
auch an die vielen Stuttgarter Volksgenos¬
sen. deren Gruß an den Ministerpräsidenten
er in folgende Worte zusammenfaßt : „Her¬
mann Göring ist bei uns ." (Nichtcndenwol-
lendcr Beifall ) . Mit demselben Jubel wird
auch die Gattin des Ministerpräsidenten.
Frau Enimy Göring , bewillkommnet . Gau¬
leiter Bohle begrüßte dann den Parteigenos¬
sen Göring als einen ganz alten Mitkämpfer
des Führers , als den genialen Schöpfer der
deutschen Luftwaffe und der großen deutschen
Luftflotte , sowie als den Beauftragten des
Führers für die Durchführung des Vier¬
jahresplanes . Auch die Ausländsdeutschen
versichern in dieser Stunde feierlich , daß auch
sie unter keinen Umständen von dem Vier¬
jahresplan ausgeschlossen sein wollen . Ein
dreifaches Sieg -Heil auf Hermann Göring,
in das die vielen Tausende jubelnd cinstim-
men , leitete sodann über zu der großangc-
legten . immer wieder von stürmischem Bei¬
fall unterbrochenen und auf alle deutschen
Sender und die Kurzwellensender übertrage¬
nen Rede des Ministerpräsidenten.

Hermann Göring spricht!
Meine lieben deutschen Volksgenossen nnd

Volksgenossinnen!
Mein Weg kommt direkt vom Obersolzberg nnd

ich kann euch deshalb unmittelbar die Grüße
eures Führers  bringen , der immer nur an
euch denkt und für euch handelt . (Beifall .) Es
beglückt mich besonders , daß ich in diesem Augen-
blick nicht nur zu euch sprechen darf , sondern daß
durch den Aether hindurch Hunderttansende von
Deutschen in aller Herren Länder im Geiste bei

Salamanca,  2 . Seht . Zu den Tor¬
pedoangriffen eines U-Bootes auf den eng¬
lisch i Zerstörer „Havoc " wird aus natio-
nalfpanischen Kreisen darauf hingewiesen,
daß die beiden U-Boote der nationalspani¬
schen Regierung sich seit längerer Zeit in der
Viscaha befänden und den asturischen Hafen
von Gijon  blockierten . Es könne sich also
bei den Angriffen auf den englischen Zer¬
störer nur um ein rotes U-Boot gehandelt
haben , da der Torpedo -Angriff auf die
„Havoc " bekanntlich im Mittelmeer bei
Valencia erfolgt ist. Die Valencia -Bolsche¬
wisten verfügten bekanntlich über sechs
U-Boote , von denen eines sich zur Zeit im
französischen Kriegshafen Brest befindet , wo
der „Kommandant " um die Erlaubnis ge¬
beten habe , eine Reparatur vornehmen zu
dürfen . Die übrigen fünf U-Boote der
Valencia -Bolschewisten befänden sich in rot¬
spanischen Mittelmeerhäfen.

Diese Tatsachen allein würden schon genü¬
gen , um die Herkunft der fraglichen Torpedos
zweifelsfrei zu kennzeichnen . Aber es fehlt
nicht an weiteren Beweisen.  Man
braucht sich nur an die Aussagen sowjetrussi-
scher Gefangener zu erinnern . Danach steht
dies fest: cs gibt nicht nur — und zwar in
Murcia unter dem Befehl eines sowjetrussi-
schcn Obersten , der sich Petrow nennt — , ein
rotes S o n d e r s l u g k o m m a n d o , das s
durch nationalspanisch getarnte Ucberfälle aus
neutrale (besonders englische ) Schiffe den
Roten Bundesgenossen herbeizanbern soll.
Sondern es gibt auch ein eigenes Marine-
büro  in Cartagena unter dem Kommando
eines sowjctrussischen Kapitäns zur See , das
zu Wasser die gleiche schöne Aufgabe hat , wie
Oberst Petrow ' in seinem eigenen Element.
Ein Interesse aber , mit solchen Mitteln mög¬
lichst viele Staaten in den Konflikt zu ver¬
wickeln , hat ausschließlich Sowjetrnßland . Dies
gegenwärtig um so mehr , als man sich in
Valencia klar darüber ist , daß nurnochein
„Wunder"  die spanischen Bolschewisten
retten kann , zumal da der nationale Siegeszug
im Norden die Stimmung unter den Milizen
und im Hinterland auf einen Tiefpunkt ge-
drückt hat.

Ungemein bezeichnend ist die Haltung der
englischen Presse.  Als seinerzeit die
„Deutschland " torpediert wurde , hieß es in

England , man nehme die Sache bei uns viel
zu tragisch und könne überdies keine Beweise
vorlegen . Jetzt hat man das alles , vielfach
sogar den Angriff selbst , gänzlich vergessen , ist
ehrlich entrüstet über die sowjetrusstjche Un¬
verschämtheit und — man staune ! — for¬
dert genau dieselben Kollektiv-
maßnahmen,die  man Deutschland seiner¬
zeit abgeschlagen hat ! Im übrigen ist der
größte Teil der englischen Zeitungen verblen¬
det genug , von dem Angriff eines — national¬
spanischen U -Bootes zu reden ! Die franzö¬
sischen  Blätter der Volksfront benutzen den
Zwischenfall , um unbegründete Verdächtig » »

en gegen Italien auszustreuen . In Jta-
ien  dagegen wünscht man aufrichtig , es

möchten nähere Anhaltspunkte gefunden wer¬
den , und sagt klipp und klar , diesem ganzen
unsicheren Zustand im Mittelmcer wäre durch
die Zuerkennung der Rechte Kriegführender an
Franco leicht ein Ende zu bereiten.

Verstärkung der Mikkelmeerflolte
Im britischen Außcnamt trat am Don¬

nerstagvormittag der Ministerrat  zu¬
sammen , an dem neben dem Außenminister
Eden der Präsident des Staatsrates , Lord
Halifax , Marineminister Cooper , Schatzkanz¬
ler Sir John Simon , Tvminienminister
Malcolm Macdonald nnd Kolonialminister
Ormsbp -Gore teilnahmen und der am Nach-
mittag seine Beratungen fortsetzte . Im An¬
schluß daran wurde folgende amtliche Mit¬
teilung veröffentlicht : „Ein Ministerrat
unter Vorsitz des Schatzkanzlers wu ^de im
Anßenamt abgehalten , wobei die internatio¬
nale Lage sowohl im Fernen Osten wie im
Mittelmecr erörtert wurde . Im Hinbtick aus
die jüngsten Angriffe auf die britische
Schiffahrt wurde beschlossen , die Zahlder
Zerstörer im westlichen Teil des
Mittelmcer  8 zu  v e r st ä r k e n . Es
wurden weiter Vorkehrungen für eine Kabi¬
nettssitzung in der nächsten Woche getroffen ."

Außenminister Eden  teilte am Donners¬
tag dem französischen Geschäftsträger in
London , Cambon , mit , daß die britische Re¬
gierung den französischen Vorschlag einer
Besprechung der Lage im Mittelmecr unter
den M i t t e l m e e r m ä ch t e n anläßlich der
in der nächsten Woche stattfindendcn Tagung
des Völkerbundsrates in Genf  angenom¬
men hat

durchgesetzt . Dieses Deutschland der Klassen , Par¬
teien und Stände ist gewesen . Ueber Länder-
interessen , Parlamentsgeschwätz und Willkür ent¬
stand ein starkes Reich , das heute Schutz nicht nur
den Deutschen hier , sondern auch den Deutschen
draußen in der Welt zu geben bereit und zu
geben stark genug ist . (Starker Beifall .)

Man darf heute , das muß die Welt zur Kennt¬
nis nehmen , nicht mehr ungestrast
deutsche Rechte und deutsche Interes¬
sen kränken.  Wer das tut , der muß die Er¬
fahrung machen , daß deutsche Kanonen uns Ge¬
nugtuung verschaffen . (Beifall .) Wenn nun wieder
gewisse Journalisten die Feder spitzen nnd schrei¬
ben , er hat gedonnert und gewettert wie der
Kriegsgott , dann erkläre ich : Kein Land wie das
deutsche hat so den Krieg kennen gelernt , kein
Land wie das deutsche wird einen Krieg meiden,
solange es kann . Der Führer  bat in mehreren
eindeutigen Reden und was noch viel wichtiger
ist . in mehreren eindeutigen Handlungen , der
Welt den Frieden geboten und die Möglichkeiten
des Friedens aufgezeigt . Die Welt soll mm nicht
etwa annehmen , daß Deutschland kriegslüstern
geworden wäre , wenn es einmal einige Monaie
keine Friedensversicherungen abgibt.

Der Führer hat gesprochen . Er hat den Frieden
geboten . An dem Wort des Führers darf nicht ge-
zweifclt werden ! (Beifallssturm ) . Ihr Ausländs¬
deutschen sollt es wissen , sollt es jedem draußen
erklären : Deutschland hat seine größten Erfolge
im Frieden erreicht und wird sie weiter friedlich
erarbeiten.

Das Programm des Aufbaus sieht einen
absoluten Frieden vor

Ohne den geht es nicht . Dieser Ausbau ist
allein das Werk dieser vielgeschmähten National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei nnd ihres
Führers . Ein Werk , wie es wirklich einzigartig
in den Zeiten und Völkern ist . Ihr , meine Volks¬
genossen im Ausland , müßt stolz sein auf dieses
Volk , müßt stolz sein auf diese Bewegung und
diesen Führer . Und wenn ihr und die Heimal
draußen geschmäht werdet , dann zeigt , daß ihr
deutsche Nationalsozialisten seid und weist
diese Schmähungen zurück!  Und so,
wie ihr dankbar und stolz sein sollt , daß ihr
Deutsche seid , so sollt ihr euch aber würdig er¬
weisen , Nationalsozialist zu sein . Wenn man
euch auch sagt , im Ausland darf diese „ Pest"
nicht vorhanden sein , es ist unglaublich , daß die
Ausländsdeutschen sich als Nationalsozialisten
organisieren , dann müssen wir erklären : In
Deutschland ist die Nationalsozialistische Partei
die alleinige Trägerin des politischen Willens.
Der Ausländsdeutsche kann also
nichts anderes sein als National¬
sozialist!

Es ist nicht so, baß unsere Reichsdeutschen
draußen im Ausland die Unruhestifter find . Wenn
es sich um Unruhen in der Bevölkerung handelt,
sind nicht wir zuständig ! Aber wir leugnen es
nicht , daß wir mit Interesse beobachten , wie
heute in den verschiedensten Ländern sich Be-
Wegungen und Parteien bilden , die im äußeren
oder der inneren Anschauung vieles gemeinsam
mit uns haben . Das sind aber keine Reichsdeut¬
schen ! Das ist die Reagenz aus der Not
der Völker,  denn wenn eine Regierung zu¬
sieht . wie sich in einem Land der Bolsche¬
wismus  ausbreitet , dann muß eine Ge gen-
bewegung  entstehen . Nicht wir sind es,
die diese Gegenbewegungen Her¬
vorrufen!  Wir legen in Deutschland keinem
Ausländer irgend etwas in den Weg . Wenn er
sich anständig und loyal verhält , mag er tun
und lassen , was er will . Ja , wir begrüßen es,
wenn er sich mit seinen Landsleuten zusammen¬
schließt und unterstützen und fördern dies . Wir
fühlen uns dadurch in keiner Weise beunruhigt
und empfinden vor allen Dingen kein moralisches
Recht , unseren Gästen in dieser Richtung irgend-
welche Vorschriften zu machen . Wir können die¬
ses Recht deshalb aber keinem anderen Land und
keiner anderen Negierung znbilligen.

Was soll denn der Vierjahrcspian?
Er soll Deutschland endlich unabhängig

machen nach jeder Richtung , unabhängig , wo es
mir irgend möglich ist . unabhängig , wo wir die
Rohstoffe selbst haben oder selbst schassen können.
Seid stolz darauf , daß cs menschlichem , deulschcm
Geist gelungen ist , Dinge zu gestalten , die bislang
Deutschland nicht hatte , bei denen es abhängig
war vom Auslände und die cs sich selbst geschaffen
hat in gleicher Güte , ja teilweise sogar bester . (Ju¬
belnder Beifall ). Ihr sollt aber auch Künder
sein , daß sich dieses Deutschland nicht
abschließen will von der Welt.  Es will
seinen Handel und Wandel mit den anderen Völ¬
kern treibe » . Wenn sich Deutschland in jeder Ve-
zichung unabhängig gemacht hat . wird es Kr
beste Kunde und der anständigste Konkurrent im
Welthandel sein . Wir hätten das alles vielleicht
gar nicht nötig gehabt , wenn die Welt nicht so
unvernünftig wäre . Wir wollen aus eigener Kraft
das Leben dort gestalten , Ivo die Mißgunst der
anderen es uns verbieten wollte . tLaugauhalteuder
Beifall ).

Deutschland hat sich in diesen Jahren pvlititcii
und militärisch frei , stark und unabhängig ge-
macht . Der Vierjahresplan gibt die Grundlage
dafür , um Deutschlgnd auch haudetSpotitiscti und



Vormarsch gegen die 6changhai-
Nanking-Va-it

Japaner erstürmen neue Forts « nd vereinige « ihre LandnngsabteNnugen

Tokio , S. Sept . Im Wusunger Kampsge-
bist haben die japanischen Truppen wichtige
Fortschritte gemacht . Sie erstürmten am
Donnerstag die Shitzetinforts im Nordwesten
von Schanghai . Da sie seit Tagen auch
Herren der Wusungforts sind , konnten sie
jetzt die Verbindung zwischen all ihren Lan¬
dungsabteilungen Herstellen . Damit haben
sie die Voraussetzungen für einen konzen¬
trischen Vormarsch  gegen die Schang-
hai -Nanking -Bahn geschaffen . Die Tungch :-
Universität befindet sich jetzt im Besitz der
Japaner , die bereits auch die Stadt Pao-
shan umzingelt  haben.

Der japanische Außenminister Hirota  er¬
klärte vor ausländischen Pressevertretern , die
Chinesen hätten durch fortgesetzte Provokatio¬
nen die Feindseligkeiten herausbeschworen . Die
Führer des heutigen China hätten seit langem
den Antijapanismus als Werkzeug für ihre
politischen Zwecke gefördert und durch ihr Zu -
sam mengehen mit dem Kommu¬
nismus  offen und zielbewußt den Krieg
gegen Japan vorbereitet . Japan könne als
Bollwerk gegen die bolschewistische Bedrohung
Ostasiens nicht untätig bleiben . Japan sei so
lange entschlossen , seine nunmehr festgelegte
Politik strikt durchzuführen , bis China eine
gründliche Neuorientierung seiner Politik
gegen Japan bewiesen habe.

Auko einer deutschen Firma beschaffen
Drei Angestellte der deutschen Firma Teige

L Schröter in Schanghai gerieten aus dem

Rückwege von einer Untersuchung des Lager¬
hauses ihrer Firma im Nangtsepu -Gebiet
nutz ihrem Auto in der Nähe des Honkiu-
Parkes zwischen japanische und chinesische
Stellungen und wurden von Chinesen mit
einem Maschinengewehr  beschossen.
Dabei wurde der Deutsche Rudolf Berg
durch einen Streifschuß am Hinterkopf und
einem Beinschuß und der Tschechoslowakc
Canetti  durch zwei Schüsse am Auge und
an der Schulter verwundet.  H . N o ß,
der dritte Insasse des Wagens , wurde nicht
getroffen . Berg und Canetti sprangen , als
das Feuer auf den Wagen eröffnet wurde,
sofort aus dem Auto und suchten Deckung
am Straßenrand . Japanische Soldaten
brachten die Verwundeten in das PanluZ-
hospital . Lebensgefahr besteht nicht.

Mm bietet Mmn DM m
Tokio,  2 . September . Der chinesische Bot¬

schafter in Tokio , Hauschihhing , suchte am
Mittwoch den japanischen Außenminister
Hirota auf , um ihm Aufklärungen über den
chinesisch - sowjetrussischen Nichtangriffspakt
zu geben . Der chinesische Botschafter betonte
den defensiven Charakter ( !) des Ab¬
kommens , das den zahlreichen in Europa ab¬
geschlossenen Nichtangriffspakten entspreche.
Falls Japan die Absicht habe , mit China
einen ähnlichen Pakt abzuschließen , so würde
die chinesische Regierung ein solches Anerbie¬
ten annehmen . Außenminister Hirota ist auf
den chinesischen Vorschlag nicht eingegangen.

imrisciMUcy » > die gleiche rinabyangiglen u „ o
damit tatsächlich i » die letzte Freiheit  zu
setzen. Denn nur dann bin ich frei und unabhän¬
gig von der ganze » Welt , wenn ich all das , was
ich für des Leibes Leben und Notdurft brauche,
selbst besitze oder schaffe, wenn die anderen es
mir nicht geben wollen . Das wirb in diesen vier
Jahren geschaffen , darauf könnt ihr euch verlajfenl
(Jubelnde Zustimmung ) .

Seid Helfer der Heimat!
Ihr Reichsdeutschen im Ausland habt das

Recht , wo ihr euch seid , euch als Deutsche
und Nationalsozialisten zu beten-
n e n . Dieses Recht steht euch zu , weil die Heimat,
das Dritte Reich , ausgebaut ist auf dem Gedan¬
kengut der Wcltanschaung des Nationalsozialis¬
mus . Selbstverständlich sollt ihr dabei euch in
eurem Gastland stets mehr der Pflichten bewußt
sein , die ihr habt , als der Rechte . Viele Menschen
eurer Gastvölkcr erleben Deutschland nur in einer
uns feindlichen Welt . Wer soll ihnen denn nun
ein richtiges Mid von Deutschland vermitteln,
wenn nicht ihr ? Und zwar dadurch , daß ihr das
beste Beispiel  gebt ! Die größte Kraft , die
das Dritte Reich geschaffen hat , ist die Volks¬
gemeinschaft , die Einheit aller Deutschen ! Zeigt
auch draußen in der Welt diese Geschlossenheit!

Erscheint immer als ein unantastbarer und un-
«ngreifbarer granitener Block des Deutschtums,
Kann leistet Ihr der Heimat den größten Dienst.
(Langanhaltende stürmische Zustimmung .) Seid
Helfer dieser Heimat,  stellt den Eigen¬
nutz zurück und stellt das Größere , das Volk,
Deutschland voran ! (Erneuter Beifall .) Werdet
jeder einzeln « Mitarbeiter an dem gigantischen
Vierjahresplan!

Seid Werber für deutsche Werte!
Ihr sollt daran Mitarbeiten und als Deutsche

überall Werber  der deutschen Werte und der
deutschen Waren sein . Ihr sollt aber auch immer
daran denken , daß die Heimat augenblicklich noch
schwer mit verschiedenen Rohstoffes kämpft . Hier
müßt ihr Träger der Verbindungen sein , so daß
die augenblickliche Not an diesem oder jenem leich¬
ter behoben werden kann . Ihr sollt vor allen Din¬
gen , soweit ihr Kaufleute seid und im Wirtschafts¬
leben steht , Mitarbeiten , um die deutsche
Ausfuhr zu erweitern.  Ihr müßt euch be¬
wußt sein , daß es hier auf alles ankommt . Wir
haben kein Gold , keine Devisen . Ich habe sie nicht
vergeudet , denn ich habe sie nicht vorgesunden.
Aber wir müssen trotzdem leben und wir wer¬
den leben. (Lebhafter Beifall .)

Ihr müßt die Verbindung knüpfen , Verständnis
für uns wecken, dort , wo es Sinn hat . ES ist ja
doch meist so. die Völker  wollen ja zueinander,
die Völker wollen uns verstehen . Nur einige In¬
teressenten wollen das Verständnis verhindern.
Deshalb müßt ihr es schassen , die ihr unmittelbar
die Wege dazu habt , diese Verständigung
durchzusühren . Ihr Ausländsdeutschen müßt es
draußen beweisen , daß jetzt ein neues Reich ent¬
standen ist . Ihr müßt es beweisen durch eure Hin¬
gabe an dieses Reich . Ich kenne eure Sor¬
gen  und ich will auch von diesen Sorgen sprechen,
um eucki auiruklären . wo icki eucki Helsen kann.

Wenn ich von «Sorgen spreche , dann will ich
mich vor allem an die wenden , die auch hier
sitzen, im Auslandsgau durch eine gemeinsame
Führung euch so nahe stehen : die deutschen,
Seefahrer.  Ich kenne ihre Sorgen . Daraus
dürft ihr euch verlassen . Heute nacht fahre ich
nach Berlin zurück und morgen um 1l Uhr sind
Vertreter von euch aus allen Arbeitsgebieten der
Seefahrt bei mir . Wir wollen diese Sorgen und
Nöte zusammen besprechen und ich kann euch
sagen : Ich weiß , daß etwas geschehen muß und
deshalb wird etwas geschehen . (Jubelnde Zu¬
stimmung .) Auch

die Wirtschaftssorgen der Reichsdeutschen
im Auslande

sind mir bekannt durch die enge Verbindung , die
ich mit vielen von euch habe . Ich weiß , wie
schwer es ist , gute Waren zu konkurrenzfähigen
Preisen zu erhalten und im Auslande abzusetzen
und zudem noch bei einigermaßen leidlichen Lie¬
ferzeiten . Es ist notwendig , daß die Export-
sreudigkeit gehoben  wird . Verlaßen Sie
sich daraus , ich werde auch hier alles tun . um
diese Exportfreudigkeit unserer deutschen Firmen
zu heben , auch dort , wo diese betreffenden Fir¬
men allzugut an deutschen Jnlandsausträgen ver¬
dienen . Ich kann eines versichern : Wo es andern
an Idealismus fehlt , kann ich auch mit materiel-
len Dingen und Methoden auswarten und ich
werde davon einen reichlichen Gebrauch machen,
wenn ich sehe, daß meine Warnung nicht richtig
verstanden wird . Im allgemeinen aber muß ich
dankbar anerkennen , daß . wenn ich gesprochen
habe , meine Warnungen von denen , die sic hören
sollten , auch verstanden wurden . (Große Heiter¬
keit und Beifall .) In meinem eigenen Arbeits¬
bereich habe ich die engste Verbindung mit eurer
Organisation geschossen und damit euch alle
verpslichtet , mitzu Helsen  an diesem
Werk . (Lebhafte Zustimmung .)

Ich muß aber auch die 'Ausländsdeutschen , die
im Handel tätig sind , aufsordern , nach den
Grundsätzen einer anständigen nationalsozialisti-
scheu Wirtschastsgebarung zu arbeiten , die durch¬
aus genügend Raum für Verdienst läßt.

Verdienst soll sein, wo Leistung ist
Nirgends aber darf eine Notlage im Innern

oder beim Gastvolk ausgenutzt werden . Das ist
nicht nationalsozialistisch . Da habt ihr zu beweisen,
daß ein neuer Geist im neuen Reich herrscht!
(Langanhaltender Beifall ) . Und weiter : Niemals
werde ich dulden , daß durch das Moment der Pro¬
sits eine größere wirtschaftliche Zukunst verschlos¬
sen wird.

Und ein letztes Wort hierzu : Da ist die Ver¬
tretung  durch die uns so „teuer ' gewordenen
Juden.  Glauben deutsche Firmen wirklich , daß
damit der deutschen Wirtschaft gedient ist ? Dort
vielleicht , wo der Jude selbst einen großen Profit
hat und sein Nasseaesühl davon etwas überlagert
«ird (Heiterkeit ) . Vor allen Dingen werden dies
dis anderen Völker draußen nicht verstehen können.

„Meine lieben Volksgenossen ! Ihr dürft euch
darauf verlaßen : Ich werde alles Erdenware tun,
um euch alle die Erleichterungen zu schaffen , die
ihr als Ausländsdeutsche besonders braucht , um
draußen bestehen zu können . Aber bergetzt eines
nicht : Die Heimat ist und bleibt das Wichtigste
»nd Entscheidende . Und wenn die Heimat von den
Volksgenossen Opfer verlangt , dann müßt ihr
Ausländsdeutschen auch bereit sein . Opfer zu brin¬
gen . (Stürmischer Beifall ).

Erst die Heimat und dann die übrige Welt!
Ueber allem steht der Gemeinnutz , über allem

einzelnen das Volk , die Heimat ! Dafür seid ihr
einstmals bereit gewesen ,das Leben zu geben.
Was ist denn das Geld , der Besitz ? Das Leben
schafft immer wieder Neues . Wie wenig wiegt
Geld gegen Blut . Das bitte ich zu bedenken , wenn
die Heimat von euch harte und letzte entscheidende
Opfer verlangt . Man muß hart sein , wo es um
das Schicksal von 66 Millionen geht . (Lebhafter
Beifall .)

Ich habe euch schon gesagt : hier in der Heimat
wird alles getan , um euch draußen die wirt¬
schaftlichen Voraussetzungen zu schaffen . Und ge¬
rade weil man über den Vierjahresplan so viel
Lügen euch ins Ohr flüstern wird , ist es wichtig,
daß ihr immer wieder selbst seht , selbst beobach¬
tet . was geschieht . Glaubt ihr , daß ich nur zum
Spaß , um ein bißchen mehr Arbeit zu haben , die
Deutschen Eisenwerke  geschaffen habe?
Ich habe das getan , weil Deutschland das Eisen
braucht  zu seinem Aufbau und weil Deutsch¬
land das Eisen Kat . Mag auch das ausländische
Eisen billiger sein ; Deutschland muß erst sein
eigenes Eisen sicher haben . Wenn das die In¬
dustrie nicht versteht , wenn sie alles allein be-
fitzen will , dann tut mir das leid aber das
ändert nichts an der Tatsache : die Neichswerke
stehen und kein Pfahl wird verrückt werden!
(Tosender Beifall .) So wie ich eben gesagt habe,
daß ich entschlossen sein werde , über das Schick¬
sal des einzelnen hinwegzugehen , wenn cs die
Allgemeinheit erfordert , so werde ich auch nicht
schwach sein , daS Volksinteresse über
das Interesse von Konzernen zu
stellen. (Beisall .)

Die Lügen von de« „Nahrungsnot"
Dasselbe gilt , wenn es sich um die Siche-

rung der Ernährung  des deutschen Volkes
handelt . Gerade auf dem Gebiet , meine lieben
Volksgenossen , da werden die meisten Lügen und
Verleumdungen verbreitet . Es liegt natürlich ein
tieferer Sinn darin , man will es immer so dar¬
stellen , als ob jetzt die Not in Deutschland auS-
breche und als ob das deutsche Volk darbe in¬
folge Unterernährung , weil diese grausame tyran-
Nische Regierung aus Fett Kanonen statt Butter
macht . Wenn das deutsche Volk überhaupt Er¬
nährungssorgen hat — und die haben wir — .
dann einzig aus dem Grunde , weil einige Völker
und Mächte Deutschland nicht genügend
LcbenSraum  geben wollen , uni sich aus
eigener Erzeugung zu ernähren . (Tosender Bei¬
fall .) So schlimm , wie die Nahrungsnot draußen
ausgemalt wird , ist sie nun wieder auch nicht.
Deutschland hat genügend Brotgetreide , um sein
Volk zu ernähren , und es ist lediglich Sache der
Organisation , dafür zu sorgen , daß das Getreide,
das für den Menschen bestimmt ist , auch den
Menschen zukommt und nicht vom Vieh gefressen
wird . Wo dies die Bauern nicht begriffen haben,
habe ich mich mit äußerster Strenge eingesetzt,
um das Getreide für den deutschen
Menschen sicherzu st eilen.  Ich gebe auch
keinem Zweifel Raum ; ich greife zu den äußersten
Mitteln.

Aber das deutsche Volk wird ernährt , solange
ich aus diesem Posten stehe ! (Beifall .) Vor allem
darf auch beim täglichen Brot kein Unterschied
gemacht werden zwischen arm und reich , ich
werde notfalls auch nicht davor zurückschrecken,
durch schärfste organisatorische Maßnahmen eine
gerechte Verteilung des Brotes sicherzustellen.
Ich tue das , was notwendig ist,  gleich¬
gültig , ob das populär ist oder nicht , denn ich
will meine Pflicht dem Volk gegenüber tun , damit
niemand notleiden braucht . (Beifall .) Wenn sie
sagen , dem deutschen Volk wird immer etwas
vorgemacht , so sage ich euch offen , dazu
steht mir das Volk des nationalsozialistischen
Reiches zu hoch , als daß ich ihm etwas vor-
zulügen brauche.

Die Sorgen , die wir haben , besprechen wir
mit dem Volk.

Das Volk soll wißen , welche Sorgen uns alle
drücken und in welch schwerer Zeit wir leben . Es
soll aber auch verstehen,  daß es eine große
Zeit ist und daß wir durch das Schwere hindurch

nach oben kommen wollen . Wir nehmen das
Schwere auf uns . Unsere Generation hat ohne
unsere Schuld , aber sie hat den Krieg verloren.
Diese Generation muß jetzt die Wechsel bezahlen
und einlöfen , um den Jungen eine bessere Zu¬
kunft zu bauen . (Beifall ) .

Ich gelobe dem deutschen Volk : Erstens in keine«
Weise und niemals werde ich dem Volk etwas
versprechen , was ich nicht halten kann , und zum
Zweiten werde ich es niemals belügen , und wenn
es noch so schwer ist . dem Volk die Wahrheit zu
sagen . Ich fordere auch dom deutschen Volk das
gleich restlose Vertrauen . Ihr müßt mir ver¬
trauen , daß ich alles tue . arbeite und schufte , um
das Beste zu erreichen . (Stürmischer Beisall .)

Der Vierjahresplan soll die letzte , sicherste und
festeste Plattform sein , von der Deutschland seine
Freiheit und Ehre der ganzen Welt gegenüber be¬
haupten wird . Die beste Tat ist das Bei¬
spie l u n d dasLeben.  Wenn einer anständig
lebt , dann sagt man , er ist anständig , zu dem hat
man Vertrauen , und wenn der dann eine Sache
gutheißt , dann glaubt man auch an die Güte der
betreffenden Sache . Es ist so unendlich wichtig für
euch Ausländsdeutsche , dieses Beispiel vor-
z u l e b e n.

Das hat der Führer auch für euch getan!
Ich weiß , daß es nicht immer leicht ist , ich weih,

daß oft furchtbar schwere Tage und Zeiten kom¬
men wo man schwach wird . Uns geht es ja auch
nicht anders . Wer hat denn am schwersten gelit¬
ten und getragen , auf weßen Schultern find
schließlich die furchtbarsten Sorgen und Nöte ge¬
häuft worden ? Ist es nicht derFührer?  Wenn
alle schwach wurden , alle verzweifelten , er stand,
er hielt die Fahne hoch . Er sorgt für das
Volk , sür die Zukunft Deutschlands!
(Stürmischer Beifall ) Denkt daran , was er sür
euch da draußen getan hat , daß er euch ein neues
Lebe » gab , daß ihr wieder stolz sein dürft,
Deutsche zu sein , wieder selbstbewußt wurdet und
glücklich . Das hat er alles für euch getan . Run
tut auch ihr alles sür Deutschland und sür den
Führer . Gebt alles sür ihn und sür di « Heimat.
Und dann dankt Gott , daß ihr jetzt wieder singen
dürft : Deutschland , Deutschland , über alles!

Als Hermann Güring geendet hatte , dank-
ten ihm die vielen Tausende durch minuten¬
lange Heilrufe und Beifallskundgebungen.
Gauleiter Bohle  faßte den Dank an den
Redner zusammen in dem dreifachen Sieg-
Heil ans den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , in das die Maßen begeistert
einstimmten . Nach dem Gesang der natio¬
nalen Lieder wurden Ministerpräsident
Göring beim Verlaßen der Halle erneut
stürmische Huldigungen dargebracht.

Stuttgart,  2 . September . Oberbürger¬
meister Dr . Strölin  überreichte heute in
seiner Eigenschaft als Präsident des Deutschen
Auslands -Instituts Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring nach der Kundgebung in der
Schwabcnhalle die Goldene Plakette
des Deutschen Anstands - In st i»
tuts  als Zeichen des Dankes für die großen
Verdienste , die sich Ministerpräsident Göring
um das Auslandsdeutschtum erworben hat.

AmeMrm. ÄWsOraMdatMee
gesunken—24 Zote

Newyork,  8 . Sept . 25 Seemeilen von
der Kiffte Floridas entfernt sank am Don¬
nerstag in schwerer See der Golfküstenfracht¬
dampfer „Tarpon " mit 25 Mann Besatzung
an Bord . Ein Ueberlebender erreichte schwim¬
mend die Küste.

Besuch der SS
Begeisterter Empfang im Hamburger Hafen

Hamburg , 2. September . Am Donnerstag¬
morgen trafen 114 Jugendführer aus dem
nationalen Spanien mit dem Dampfer „ Cap
Norte " in Hamburg ein . Die jungen Spanier
wurden bei ihrer Ankunft von der Hitler-
Jugend mit begeisterten Heilrufen
begrüßt.  Pimpfe entboten ihnen mit Fan¬
faren den ersten Gruß . Dann hießen der Ge¬
bietsjungvolkführer , der Landesgruppenleiter
der spanischen Staatsjugend in Deutschland
und ein Vertreter der Auslandsorganisation
der NSDAP , die spanischen Jugendführer in
Deutschland herzlich willkommen . Auch der
spanische Generalkonsul in Hamburg und Mit¬
glieder der spanischen Kolonie in Hamburg in
der Uniform der nationalspanischen Bewegung
waren erschienen . Nach einer Hafenrund¬
fahrt  und einer Fahrt nach Stellingen be¬
schloß ein Kameradschaftsabend  mit
der Hamburger Hitler -Jugend den ersten Tag
der jungen Spanier auf deutschem Boden . Am
Freitag treten sie die Weiterreise nach Ber¬
lin an.

Mit dem Dampfer „ Cap Norte " kehrte auch
der bisherige deutsche Botschafter in Spanien,
General Faupel,  nach Deutschland zurück.
Er äußerte sich bei seiner Ankunft über die
Haltung des nationalen Spanien . Wir Deut¬
schen hatten allen Grund , zuFrancovoll-
stesVertrauenzu  haben . Die militärische
Lage sei für die nationale Bewegung außer¬
ordentlich günstig . General Faupel wies auf
starke Sympathien des nationalen Spanien
für Deutschland hin . Als bestes Bindemittel
für die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern bezeichnet er gegenseitiges
Kennenlernen ; er persönlich begrüße es des¬
wegen auch aufs lebhafteste , daß die Reichs-
jugendführung eine große Gruppe spanischer
Jugendführer nach Deutschland eingeladen
habe . _ ,

Martyrium eines deutschen Zungen
Von spanischen Bolschewisten verschleppt
Santander,  2 . Sept . Ein deutscher

Staatsangehöriger , - er vor der bolschewisti¬
schen Revolution viele Jahre in Madrid ge¬
lebt hat , ist nach dem nationalen Sieg von
Santander in diese Stadt gekommen , um sei¬
nen 11 '/-jährigen Jungen zu suchen, der dort
bei Ausbruch des Krieges zur Erholung
weilte . Durch die Aussagen von Einwohnern
Santanders wurde festgestellt , daß die Bol¬
schewisten das Kind aus ihrer Flucht mit
nach Asturien verschleppt und es zu schwe -
ren Grabenarbeiten gezwungen
haben.

Mon die WM Strecke naK Gijon
Santander , 2. Sept . Der Einbruch der

nationalen Truppen in Asturien macht wei¬
tere glänzende Fortschritte . Durch einen
Vorstoß im Norden von Potes ist den in
Rozas stehenden bolschewistischen Abteilun¬
gen der Rückzug abgeschnitten worden . Der
Fall von Potes steht unmittel¬
bar bevor.  Damit ist nahezu die Hälfte
der Strecke von Santander nach Gijon zu¬
rückgelegt , besten Hafen jetzt übrigens völlig
blockiert  ist . Mehrere tausend Milizfol-
daten wurden gefangen genommen . Dadurch,
daß die Bolschewisten starke Truppen von
den Abschnitten Gijon und Oviedo wcgge-
nommen und eiligst auf die Ostseite der Pro¬
vinz geworfen haben , wird die Lage der seit
Jahresfrist von allen Seiten eingeschlossenen
nationalen Stadt Oviedo beträchtlich erleich¬
tert.

ISO Todesopfer — Unübersehbarer Schaden
London , 2. September . Nach hier eingelaufe¬

nen Meldungen wurde Hongkong am Donners¬
tag früh von einem heftigen Taifun heimge¬
sucht, der unübersehbaren Schaden anrichtete
und ganze Straßenzüge in Trümmerfelder ver¬
wandelte . Die Straßen sind nach allen Rich¬
tungen blockiert . In dem im Westen von Hong¬
kong gelegenen chinesischen Stadtteil West -Poinl
ist ein Großseuer ausgebrochen . Die Verluste
der Schiffahrt können zur Zeit noch nicht über¬
sehen werden , doch befürchtet man , daß viele
Fahrzeuge untergegangen sind . Der Hafen war
zur Zeit des Sturmes mit Schiffen angefüllt,
von denen mehrere schwer beschädigt wurden.
Der japanische Dampfer „Asama Maru"
wurde in der Junk - Vay auf Grund ge-
triebn . Weitere Schisse wurden an verschiede¬
nen Stellen durch die Gewalt des Sturmes und
des Wellenganges an Land geschleudert . Alle
Geschäfte , die am Meeresufer liegen , stehen un-
ter Wasser . — Die Stadt ist vollkommen von
der Außenwelt abgeschnitten . Sowohl der
Kabel - wie der drahtlose Dienst sind unter¬
brochen . Man glaubt , daß auch zahlreiche Men¬
schen ums Leben gekommen sind.

Nach Beschreibungen von Augenzeugen
gleicht Hongkong nach dem Taifun einer Stadt,
die von einem schweren Luftbombardement
heimgesncht wurde . Die Zahl der Todes¬
opfer  wird bei vorsichtiger Schätzung mit
100 angegeben . Dazu kommen dann noch die
bei den zahlreichen Schiffsbrücken auf See
ums Leben- gekommenen Personen . Im Chi¬
nesenviertel von West -Point konnten bisher
15 Leichen geborgen werden . Viele Menschen
liegen noch unter den Trümmern der zusam¬
mengestürzten Häuser begraben . Der Sturm
erreichte zeitweise eine Geschwindigkeit von
rund 180 Km .-Std.



flus dem HeimatgebieW
Mn kauft Mi HM Men!

Im Anschluß an die Entscheidung zweier Amts¬
gerichte äußerte sich in der „Deutschen Ju¬
stiz"  Knmmergerichtsrnt Friedrich  vom
Reichsjustizmini steriuin zur Frage des Kaufs bei
Inden und der Behandlung durch jüdische Aerzte
folgendermaßen: Für die Mitglieder der Partei,
deren Gliederungen und die Beamten ergeben sich
besondere Pflichten. „Der Beamte würde sich
dienststrasrechtlich verantwortlich machen, wenn
er in einem jüdischen Geschäft kaust oder es dul¬
det, daß seine Angehörigen  das tun, oder
sich und seine Angehörigen von einem jüdischen
Arzt behandeln läßt." Kammergerichtsrat Fried¬
rich führt dann weiter ans, daß die den Juden in
Deutschland gestattete wirtschaftliche Betätigungs¬
möglichkeit nicht daran hindert, die Frage, ob ein
VertragspartnerJude ist oder nicht, für wesent¬
lichz» halten. Wenn die Gesetze den Juden gestat¬
ten, in Deutschland Handel zu treiben, so darum,
weil cs galt, ein Erbe der Vergangenheit so rei¬
bungslos wie möglich zu liquidieren. Auf vielen
Gebieten ist aber die indische Betätigung ganz und
gar, auf manchen Gebieten zum Teil untersagt
worden. Auf wirtschaftlichem Gebiet hat man
dem Juden die größte Vewegungsmöglichkeit ge¬
geben. Damit hat man dem Juden aber keines¬
wegs eine unbeschränkte Freiheit eingeräumt.
Vielmehr ist zu berücksichtigen, daß das deutsche
Volk für alle Zeiten davor bewahrt werden soll,
sich noch einmal so unter jüdischen Einfluß zu be¬
geben. wie es in der Vergangenheit der Fall war.

SssmiWAappM der ganzen Zugend
Alljährlich wird von nun an tn den ersten

Wochen des April für die gesamte deutsche Jugend
ein Gesundheitsappell stattfinden. Das Ergebnis
deS Appells wird im Amt für Gesundheitssüh-
rung der Neichsjugendsührung ausgewertet. Alle
Jugendlichen, die beim Gesundheitsappell sich als
krank oder anfällig erweisen und die Beschwerden
beim Dienst haben, werden einer genauen Nach¬
untersuchung zugeführt bzw. wird eine lausende
ärztliche Ueberwachung angeordnet. Es werdenalle die Jugendlichen ebenfalls ausgewählt, die
volkspslegerischer Maßnahmen bedürftig sind. Die
Jugendsührung übernimmt es. die gesundheitliche
Betreuung der ihr anvertranten Jugendlichen
über den eigentlichen Dienstbetrieb hinaus zu ver¬anlaßen

Wer WillAW
nwöMsls SOOmaArlaOMM?
Die Deutsche Arbeitsfront  hat die

auf eine stolze 40jährige Tradition zurückblickende
Schuhmacherfachschulein Siebenlehn-Sa. über¬
nommen.  Mitteilungen über eine angeb¬
liche Schließung  dieser Schule sind also
Falschmeldungen.  Damit ist die un¬
bedingte Gewähr dasür gegeben, daß der einzig-
artige reiche Erfahrungsschatz dieser Schule dem
Deutschen Schuhmacherhandwerk voll und ganz
erhalten bleibt. Umfangreiche Umbauarbeiten
machten diese Schule zur modernsten,  zweck¬
mäßigsten und dem Deutsche» Schuhmacherhand¬
werk in jeder Beziehung würdigen Ausbildungs¬
stätte. Der nächste Lehrgang mit 8 Wochen sin-
det vom 18. Oktober bis 11. Dezember 1937 statt.
(Lehrgänge finden sür Bodenbau, Oberteil und
Orthopädie statt.) Sehr gute Verpflegung und
Unterkunft im neu errichteten Wohn- und Käme-
radschaftsheim. Nähere Auskünfte erteilt die
Gaudienststelle„Das Deutsche Handwerk, Abt.
Bcrufserziehung" Stuttgart. Notestr. 2 a.

Werkfcharuniform für BeirieLsfuhrer
Im Einverständnismit dem Leiter der Deut¬

schen Arbeitsfront, Dr. Leh,  werden diejenigen
Betriebsführer, die sich seit geraumer Zeit sür die
Ziele der Deutschen Arbeitsfront hervorragend
eingesetzt haben, die Erlaubnis erhalten, als Aus-
Zeichnung die Uniform der Soldaten der Arbeit
zu tragen.

Spütjahrmarkt . Der alljährliche Spät¬
jahrmarkt fand am Donnerstag - ei wunder¬
vollem Wetter hier statt. Der Marktplatz
glich einer kleinen Budenstadt, die uns an
frühere Zeiten erinnerte. Bunte Töpfe,
Schuhwerk n. sonst viel Praktisches war zum
Verkauf ausgestellt. Dieser war ziemlich leb¬
haft und setzte schon früh ein. Die Hauptan-
ziehnngskraft übte Wohl der Stand der
„Schwab. Kunsttöpferei" von Gebr. Konradt
in Enzweihingen aus . Dieser Betrieb brachte
formschöne und gefällige Töpfereiarbeiten in
reiner Gebrauchs- als auch in Verbindung
mit Zweck- und Kunstformen. Der Verkauf
war dort besonders rege. Hauptsächlich un¬
sere KdJ -Urlanber nahmen sich manches
Stück zum Andenken mit. klebrigens ist die
betreffende Firma schon zweimal als Reichs¬

sieger in der Fachgruppe .Minsttöpfer " her¬
vorgegangen. Bekanntlich ist diese alte Hand¬
werkstechnik sehr zurückgegangen, ist aber seit
der Machtübernahme durch den Führer wie¬
der zu neuem Leben erblüht. Wir haben in
ganz Deutschland höchstens noch gegen 80
handwerkliche Meistertöpfereibetriebe und in
Württemberg nur noch im ganzen 6 Lehr¬
linge dieses alten schönen Gewerbes. Auf
Anregung des Reichsinnenministers Frick,
der den Vorschlag machte, gehen nun die
Töpfer selbst mit ihren Erzeugnissen unter
das Volk, damit in demselben der Sinn und
die Liebe zu diesem alten Handwerk wieder
geweckt und gefördert wird. Zu sehen waren
wunderschöne Schüsseln, Krüge, Schalen,
Aschenbecher, bis herunter zum einfachsten
Küchengebrauchsgerät.

Ein wohlgrlurrsenrs Sommernachtsfeft
gestaltete am Mittwochabend die Ortsgruppe
KdF Höfen mit ihren derzeitigen Urlaubern
im Ausflugsrestaurant „Ehachbrücke". Es
war das letzte dieser Art . Mit etwa 50 Lam-
pionen waren Garten , Terrassen und Jnnen-
räume ausgeschmückt und boten ein farben¬
prächtiges Bild . Die Räume waren zum
Brechen voll und dementsprechend auch die
Stimmung . Ein Handharmonikaspieler be¬
gleitete schwungvoll die vielen Volkslieder,
die zur Unterhaltung beitrugen. Es war ein
Abend echter Volksgemeinschaft.

Das NSKK. erhielt ein eigenes
Stuvmhein»

Der Sturm 15/M 53 war bisher ohne ei¬
genes Heim. Dieser Zustand wurde mit
Recht als eine Lücke empfunden, zumal an
die Ausbildung der Männer vom NSKK be¬
sondere Anforderungen gestellt werden. Wenn
nun Liese Frage in kurzer Zeit eine, günstige
Lösung fand, so deshalb, weil in dem der
Firma Haueisen L Sohn gehörigen Gebäude
gegenüber dem Kaffee Butz ein geeigneter
Raum zu äußerst vorteilhaften Bedingungen
zur Verfügung gestellt wurde. Das Heim
selbst ist ein geräumiges Zimmer, das einfach,
aber freundlich aüsgestaltet wurde, so daß es
in jeder Beziehung seinem Zwecke dient.
Vorgestern abend wurde es feierlich in An¬
wesenheit des Vertreters des Staffelführers
der M 53, Sturmführer Leppert,  und dem
Vertreter der Ortsgruppe der NSDAP ein¬
geweiht und seiner Bestimmung übergeben.
Der Sturm 15 und die Motorschar der HI
Waren geschlossen erschienen. Nach dem von
einem Angehörigen der Motorschar vorge¬
tragenen Weihespruch ergriff Stnrmführer
Wieland  das Wort . Sein aufrichtiger
Dank galt all denen, die zur Errichtung des
Sturmheims beitrugen. Mit Stolz blickt der
Sturm 15 auf sein Heim, dqs in der Ge¬
schichte des NSKK Neuenbürg einen Mark¬
stein bildet. Der frühere Ortsgruppenleiter
und weltanschauliche Schulungsleiter des
Sturmes , Stadtrechtsrat Barth,  war aus
Heilbroun gekommen, um an der Einweih¬
ung teilzunehmen. An die Spitze seiner rich¬
tungweisenden Ausführungen stellte er den
Gedanken, daß die große Bewegung Adolf
Hitlers von starken Säulen getragen werde,
zu denen auch das von Korpsführer Hühn¬
lein geführte NSKK gehöre. Wichtige Auf¬
gaben sind ihm gestellt, die eine gründliche
Schulung der Mannschaften verlangen. Pro-
pagandaleiter Bla ich beglückwünschte den
Sturm namens der Partei zum neuen Heim.
Sturmführer Leppcrt  aus Pforzheim, in
Vertretung des am Erscheinen verhinderten
Staffel - und Standartenführers , überreichte
als Patengeschenk das Bild des Korpsfüh¬
rers . Er sprach dem Neuenbürger NSKK-
Sturm die herzlichsten Glückwünsche aus zu
dem Erreichten und wies darauf hin, daß er
einer der ersten Stürme in der M 53 sei, der
sich ein eigenes Heim nach dem Willen des
Korpsführers schuf. Dann sprach er in über¬
zeugendem Sinne von den Aufgaben des
NSKK, die im Hinblick auf die siegreich vor¬
wärts drängende Motorisierung Deutsch¬
lands besondere Beachtung verdienen. Zwei
Aufgabengebiete treten hiebei in Vorder¬
grund : Förderung der Motorisierung, Ver¬
kehrserziehung. Der Einweihungsakt, von
Kampfliedern des Sturmes umrahmt, fand
mit dem dreifachen Siegheil auf den Führer

und Korpsführer und den Leiden vaterlän¬
dische» Liedern seinen Abschluß.

Kirchenkonzert. Am kommenden Sonntag
findet in der ev. Stadtkirche ein Konzert
statt. Ausführende sind Emil Schnauffer
(Harfe), Max Ebeling (Violine), Eugen
Armbrust (Orgel) und der ev. Kirchenchor
Wildbad. Werke vgzi G. Muffat, I . S . Bach.
G. F. Händel, M. Kempfs u. a. kommen zum
Vortrag . Dieses Konzert ivird Wohl wie
das vergangene im letzten Jahre wieder zahl¬
reiche Zuhörer in der ev. Stadtkirche versam¬
meln.

Beratung mit den Beigeordneten und
Gemeinderäten am 1. Seht . 1987. Nachdem
der zweite Umgang mit Gartenbandirektor
Hofsmann, Pforzheim stattgefunden hat,
wurde die Preisverteilung für den Blumen-
wettbswerb vorgenommeu. Insgesamt wur¬
den an Preisen in bar RM . 100.— verwil-
ligt. Bei diesem Anlaß wird die Erwartung
ausgesprochen, daß auch im kommenden Jahr
weiter zur Verschönerung des Ortsbildes
beigetragen wird. — Als Weinberghüter
wird für dieses Jahr wieder Karl Schroth
und wegen des guten Behangs der Obst¬
bäume als Hilfsfeldhüter Karl Spiegel auf¬
gestellt. — Eine eigehende Aussprache brachte
die Frage des Ausbaus der Paulinenstratze.
Zunächst soll noch mit den einzelnen Anlie¬
gern der Karlstraße verhandelt werden und
dann an Ort und Stelle eine Besichtigung
stattfinden. — Es wurde festgestellt, daß zwei
Siedler das von der Gemeinde zur Verfü¬
gung gestellte Grundstück nicht ordnungsge¬
mäß bestellt haben. Zur Beseitigung dieses
Zustands wird das Nötige veranlaßt. — Zur
Deckung des Abmangels der Kraftpostlinie
Pforzheim — Birkenfeld—Gräfenhauscu hat
die Gemeinde einen Beitrag von RM . 50.—
zu leisten. — Beim Bad. Bezirksamt Pforz¬
heim wurde vor einiger Zeit um Sperre des
Pionierwegs für Kraftfahrzeuge und Fahr¬
räder nachgesucht. Da der Weg von den ge¬
nannten Fahrzeugen nur vereinzelt benützt
Würde, wurde dem Gesuch nicht entsprochen.
— Dem Kurtheater Wildbad wird ein Teil
der Kosten für Bestuhlung der Turnhalle an¬
läßlich der hier gegebenen Vorstellung nach¬
gelassen.

Verschönerung des Ortsbildes . Dem Rufe
der Gemeindeverwaltung und des Verkehrs-
Vereins nach Verschönerung des Ortsbildes
sind in Birkcnfeld erfreulich viele Einwoh¬
ner gefolgt, was am beste» der im Laufe
dieses Sommers vorgenommene Blumen¬
fenster - und Bor garte » Wettbe¬
werb  beweist. Der Bürgermeister hat im
Benehmen mit einigen Beigeordneten und
Gemeinderäten und unter sachverständiger
Beratung durch Herrn Gartenbaudirektor
Hoffma  n n - Pforzheim die Besichtigungen
vorgenommen. In der letzten Besprechung
mit den Gemeinderäten konnten folgende
Preise  verteilt werden:

1. Preis : Dr . med. Keller 12 RM.
2. Preis : Hahn Herrn., Göringstr. 8 RM.
3. bis 5. Preis : Brohammer, Gartenstr .;

Meyer, Mühlweg; Krebs, Kirckweg 79 je
5 RM.

5. bis 10. Preis : Schmid Wwe., Krrch-
weg 81; Gengenbach zum „Löwen"; Beck>er,
Bergstraße ; Dopffel, Rathausgasse; Drollin-
ger, Küfer; Klittich z. „Bahnhof" je 4 RM.

11. bis 17. Preis : Samuel Wolfinger,
Ernst Becht, Schillerstraße, Dittns zur
„Sonne", Gemeindeschwestern, ev. Gemeinde¬
haus, Oberlandjäger Braun , Münch Wwe.,
Kirchweg, Walker, Bahnhofftraße je 3 RM.

Außerdem konnte folgender» Personen je
eine Anerkennung im Betrage von 2 RM.
zuerkannt werden: Maier Eugen, Heergasse;
Drollinger, Karlstraße; Keppker Gust., Heer¬
gaffe; Martin Wwe., Bahnhofftraße; Keller
Adolf, Heergaffe; Eduard Oelschläger; Bäcker
Born ; Marquardt , Heergaffe und Knsterer,
Rathausgasse.

Es ist erfreulich, daß soviele Volksgenossen
für ihr durch die Tat bewiesens Interesse an

I N.I., IV., ttcku., siü j
HJ -Gefolgschaft 1/491. Am kommen oen

Sonntag den 5. September 1937 tritt Schar
Neuenbürg mit Waldrennach Punkt 7 Uhr
am alten Schulhaus an. Dienstkleidung.
Dienstschlnß 12 II Uhr. Befehlskasten beachten.

Schar Birkenfeld ist Punkt 8^ Uhr am
Schießstand Lei der „Sonne" in Birkenfeld
ebenfalls in Dienstkleidung angetreten. Ich
erwarte vollzähliges Erscheinen.

Geff. 1/401.
BdM Schar Neuenbürg. Freitag abend

)H8 Uhr Antreten derjenigen Mädel, die
das Leistungsbuch noch nicht fertig haben.
(Sport nnd Badeanzug.)

Die Scharführerin.

der Verschönerung unserer Heimatgemeinde,
wenn auch nur in bescheidener Weise, belohnt
werden konnten. Es wäre nur zu wünschen,
-aß dieses Beispiel Nachahmung fände.

Niebelsbach, 2. Sept . Das freundliche Wein¬
gärtnerdorf ist nm ein stattliches Gebäude rei¬
cher geworden. In der Mitte des Ortes , im
sogenannten „Täle", steht das neue Schulhaus,
das in den letzten Monaten nach dem Ent¬
wurf von Architekt Elsässer, Stuttgart erbaut
wurde. In seiner gefälligen baulichen Form
paßt es sich vorzüglich in das Landschaftsbild
ein. Der Rohbau ist jetzt fertiggestellt und
spricht für eine solide Handwerksarbeit. Die
Baugeschäfte Schwemmle und Zimmergeschäft
Heinkel haben den Rohbau ausgeführt . Die
örtliche Bauleitung liegt in Händen von Ar¬
chitekt Hermann, Niebelsbach. Geräumig sind
die beiden Lehrsäle, Licht und Luft haben
reichen Zutritt . In den Erdgeschossensind
vorhanden: Luftschutzraum, Feuerwehr-Ge¬
räteschuppen, Bad, Aborte, außerdem ist ein
Raum für eine spätere Kochschule vorgesehen.
Die Lehrerwohnuug, bestehend aus 5 Zim¬
mern, einer Junglehrerwohnung mit 2 Zim¬
mern, ist im rechten Flügel eingebaut, sodaß
Wohnungen und Schule Wohl getrennt sind,
aber unter einem Dach sich befinden. Für die
Aufführung des Sockelbauwcrkcs wurde der
saubere einheimische rote Sandstein verwen¬
det, der mitten im Dorf aus dem Boden ge¬
graben wurde. Um das Gebäude reiht sich ein
großer, freier Platz, der als Spiel - u. Sport¬
platz benützt wird. Vor einiger Zeit fand dos
Richtfest statt, an dem die am Bau beschäftig¬
ten .Handwerker n. Arbeiter, die Schuljugend
und Einwohnerschaft teilnahmen. Architekt
Elsässer und Bürgermeister Boger hielten
kurze Ansprache» nnd lobten das Werk, das
der ganzen Gemeinde, vor allem aber der
Heranwachsenden Jugend , znm Segen gerei¬
chen möge. Die Jnnenarbeiten schreiten rüstig
voran. Gipser nnd Elektriker, Blechner und
Schreiner Werken fleißig, denn noch in diesen»
Jahr soll der Umzug nnd die Einweihung er¬
folgen. Darauf freue» fick heute schon di«
Niebelsbnchcr Schulkinder, denn es soll ein
schöner Heimatfesttag werden. — Draußen ir¬
den Rebbergen beginnen die Trauben zu rei¬
sen. Die Wingertlcutc freuen sich und sind
natürlich um den Erntesegcn in Sorge. Der
Herbst wird, so es sonnig und warm bleibt,
früher sein als letztes Jahr . Es gibt weniger
Trauben, aber dafür größere und süßere.
Also: der heurige Nicbclsbachcr Rote wird
gut aussalleu. — Unter der Führung von
Bürgermeister Boger, der Wcinbausachver-
ständiger im Gebiet ist, fuhr eine schöne Zahl
von Weingartnern von hier, Gräfcnhansen
Obernhausen nnd Ottenhausen letzte Woche
nach Heilbroun, nm die Weinbauanssrellung
zu besuchen. — Frau Marie Schwemmle,
Witwe, vollendete dieser Tage in Gesundheit
ihr 87. Lebensjahr. Die Hochbeiagtc ist die
älteste Frau und Einwohnerin der Gemeinde-
Nachträglich Misere besten Glückwünsche.

Ulle Lmccîicr; T̂ ettec?
Wettervorhersage für Freitag : Schwache

Winde, vielfach heiter und tagsüber warm.
Vorhersage für Samstag : Zeitweise heiter

und zum Teil auch gewitterig, Temperaturen
etwas zurückgehend.

»7/r/rL/2
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Neusatz, den 3. Sept . Die kürzlich vom
Reichssender Stuttgart hier gemachten Auf¬
nahmen werden am kommenden Samstag von
19.30 Uhr bis 20 Uhr in Ler Sendung „Der
Schwarzwaldhonig " wiedcrgegcbcn werden.

Äus Pforzheiru >

(Bon unserem O-Berichterstatter)

Der Liebhaber von Kernleder!
Ein hiesiger Geschäftsmann war 35 Jahre

mng Kunde eines Lederhandelsgeschäfts in
Pforzheim . Mitte dieses Jahres fiel dem
Lederhändler auf , das; sein Kunde sich recht
wenig sehen Uetz, d. h. er bekam seinen Kun¬
den schon zu Gesicht, aber in etwas verdäch¬
tiger Stellung . Der Kunde lief oft durch den
Hof des Lederhändlcrs und wurde eines schö¬
nen Tages beobachtet, wie er mit einem
Paket auf der Schulter aus dem Keller kam.
Die Nichte des Lcderhändlers war Zeugin
dieses Vorganges und meldete ihn dem On¬
kel. Nun stellte mau den; schwarzen Kunden
eine Falle , in die er schnurstraks hineinlief.

Als er sich wieder um das Haus des Liefe¬
ranten drückte, ließ man die Geschäftsräume
offen und nahm Horchposten ein . Der Kunde
erschien und konnte nunmehr der Kriminal¬
polizei übergeben werden . Er hatte an vier
Tagen des Monats Juli insgesamt 22 Ta¬
feln Kernleder gestohlen in der Absicht, es zu
Geld zu machen. Einen Teil hatte er verkauft
und kleinere Mengen für sich Verarbeitet.
Alles andere konnte dem Bestohlenen wieder
zugestellt werden . Der des schweren Dieb¬
stahls Angeklagte gab Not an . Er will ver¬
schuldet gewesen sein und deshalb zu den
Diebstählen gegriffen haben . Das gestohlene
Gut repräsentierte einen Wert von 6—700
Mark . In Rücksicht auf die bisherige Un-
bestraftheit und die Tatsache, daß der Scha¬
den fast restlos gut gemacht worden ist,
wurde auf eine Gefängnisstrafe von 4 Mo¬
naten unter Anrechnung von 1 Monat der
erlittenen Untersuchungshaft erkannt.

I ûkiLckut? 18t
nationale ktliclitl

Skukkgarker Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag, 2. September

Auftrieb:  13 Ochsen, 72 Bullen, 78 Kühe,
477 Kälber, SSO Schwein«. Preise:  Ochsena 41
bis 44, b88- 40; Bullena 40—43, b 36—38; Kühe
a 40—42, b 83—35, c 25—31, d 16—24; Färsen
a 40—42, b 34—39; KälberB Andere Kälbera
60—65, b 53—59. e 42—50, d 81—40; Schweinea
56,5, b 1. und2. 56,5, c 55,5, d 52,5, f —. gSauen
1. 56,6 RM. sür je 50 Kg. Lebendgewicht.
Marktverlauf:  Großvieh: a-Kühe. a. und b-
Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen ruhig; Kälber mäßig be¬
lebt; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fletsch vom
2. September. Ochsenfleisch1. 75—78; Bullen¬
fleisch1. 72- 75; Kuhfleischl. 72- 75. 2. 66- 63.
3. 48- 52; Färsensleisch1. 75- 78; Kalbfleisch 1.
86—97. 2. 70—80; Hammelfleisch1. 86—90, 2. 70
bis 80; Schweinefleisch 73 RM. kür je 50 Kg.
Marktverkauf: Ochsen-, Bullen, und Färsenfleisch
mäßig belebt. Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch mäßig
belebt. Hammelfleisch ruhig, Schweinefleisch leb¬
haft.

Wot in drr Luft gestorben
kilgonderlckl 6 er dl 8. - Presse

Km. Prag, 2. Sept. Ein eigenartiger Vor¬
fall ereignete sich auf dem Gbeller Militär-
flugplatz bei Prag. Dort war unter Führung
des Leutnants Oskadol eine außerdem mit
einem Monteur besetzte Maschine zum Höhen¬
flug aufgestiegen. Während des FlugeS
wurde der Leutnant vom Herzschlag  ge-
trosfen. Der Monteur übernahm geistes¬
gegenwärtig die Führung der Maschine und
brachte sie sicher zur Landung.

Boxländerkamps Deutschland—Ungarn endete8:8
Die Amateurboxstafseln von Ungarn und

Deutschland trugen am Mittwochabend vor 4000
Zuschauern in Budapest  einen Länderkampf
aus, der den Madjaren ein etwas schmeichelhaftes
8:8-Unentschieden einbrachte. Deutschland ging des
erwarteten Sieges durch zwei sehr anfechtbare
Punktniederlagen im Bantamgewichtund Schwer¬
gewicht verlustig. Im Bantamgewicht verlor
Wilke-Hannover gegen Bondi und im Schwer¬
gewicht wurde unser Olympiasieger Herbert
Runge von Nagy geschlagen. Die vier Siege für
Deutschland errangen Miner-Breslau. Nürnberg-
Dresden. Murach-Schalke und Campe-Berli»

Stadtpflege Neuenbürg-Vsnlrsul
am Montag den6. September 1937, abends SV, Uhr. Zusammen¬
kunft bet der Brücke am Enzring.

SM. IkWkMbettrWle Menbürg.
ÄUlHIbkgtlM am V. September 1937

StS- lstche Bücherei
BLcherabgabe nicht am 3,  sondern am 18. September.

Bücherwart.

Lkinrrveiler- Leiärennacd
» « «rliLsirs - LinIsrIung.

IVir beedren uns, Verwandte, Lreunäe unck Lestannte
ru unserer am Sonntag 6en S. September 1937 stattklnckencken

»ocrkresils
in clas Oastkaus rum „Oeksen" in Lslclrsnnack kreunckliclist
einrulacken mit cker kitte, clles als persönliche kinlackung an-
nelunen ru vollen.

Ar/Hp, Wagner
Sokn ckes Wilkelm Lapp, llanckvirts, Lkinrveiler

Änr/rs
llockter äes kr. Stoll, Ammermeisters, Lelärennack

llircbgang h,11 lübr in Lelckrennack.

Temeinde Dirkerrfeld.

Weinbergsperce.
Ab Samstag den4. September 1937 sind die Weinberge und

Weinbergwcge auf den Markungen Birkenfeld und Dietlingen für
den Zutritt allgemein gesperrt. Die Grundstücksbesitzer in den Wein¬
bergen sind berechtigt, ihre Grundstücke von Montag» bis Samstags
je morgens8 Uhr bis abendsS Uhr zu betreten. An Sonntagen
bleiben die Weinberge und Weinbergwege allgemein, also auch sür
die Grundstücksbesitzer in den Weinbergen, geschlossen.

Birkenfeld. 2. September 1937.
BürgermeisterDr. St «im 1e.

Turnverein WildbadE.V.
Gegründet 1884

Am Sonntag den S. September 1937 begeht der Verein sein
diesjährigesAdturnen
verbunden mit der Austragung von Bereins-
meisterschafte« aus dem Sportplatz.

ÄstöHÜÜ 8 üstk ÜÜklA in der Turn» und Festhalle.
Antreten der Turner zum Abmarsch auf den Sportplatz1.15 Uhr

beim Bereinslokal.
Die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner der Vereins sind herzlich

eingeladen.
Der Tnrnrat.

Am Sonntag den5. September 1937

Zuslunmenkmist der ZchMger IM
aus den Gemeinden: Herrenalb , Bernbach. Dobel,
Neusatz, Rotensol, Lossena«

zwecks Besprechung der 40 er - Feier  im Bahnhofhotrl in Herren-
alb um 2 Uhr nachmittags.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag, 4. Sep¬
tember 1937, vormittags 10 Uhr,
in Wildbad:

1 Harmonium und
1 Fuchswallach.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollziehers»«̂

Neuenbürg.

Limlem, Teppiche
md Mser

billigst vom
Tapeten -Schweizer

Pforzheim, nur Zerrennerstraße2
neben Ufa

Wildbad.

mit Zubehör, in sonniger Lage
und Gartenanteil aus1. Okt. oder
später zu vermieten. Zu erfragen
in der Enztäler-Geschäftsstelle.

Birk enfeld .
Tuterhaltener

preiswert zu verkaufen.
Bahnhofstr. 2l.

Eonweiler
Eine junge, gutgewühnte

Milchluh.
unter3 die Wahl, darunter ci.u
mit Kalb verkauft

Faak r- Rötzlr.

Wdmbun>-5Mdl
Zum- O.Ledurlstagc hindendurgs

Verskincmllolkrso diclrcuc hielt
soll sM mvcuc me vergessen sein!

Schützenverein
Neuenbürg

Sonntag, 5. Septbr.
1937, nachm. >/-2 Uhr

II. Becherschictzeii
(Ehrenscheibe)

Vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Schützenmeister.

Pfinzweiler.

Lchmiizll «elmsm
und kann innerhalb3 Tagen ab¬
geholt werden.

Gasthaus z. Nößle.

Einreibung aus wirksamen
Pflanzen herzest., kann auch
-ahnen helfe» bei Rheuma.
Sicht,Ischias. - Gr.Flasche
RM. l.74, Spezial-Doppel-
stark RM. 2.56. Verlangen
Sie von Ihrer Apotheke aus¬
drücklich Alplrsbacher

Licker vorrätig in 6sn Hpotkesten
ru kteuenbilrg, ksrrenslv , kirken-
kslct, Lckömbsrg nn6 Wilübsü.

WerMGeld
vedienen durch den Vertrieb von
erstklassigem Kaffee an Private.
Adr. erbeten an Wilh . Buhr,
Bremen 8. Hansastraße 252.

Servietten
jpkndln nehmen aileliosianstlliten.vanken und Sparkassen brr llkilhrs entgezeg

Postscheckkonto der hindcnburg-Spende:8crlin7Z800
mit und ohne Druck

L. Meeh'sche Buchhandlung.

l?s/cbLL6/«/sr Lkuttssrk
Sonntag. 8. September
6.0V Hasenkonzert
8.00 Wasterstanbsmelbungen

Wetterbericht
Gomnaftik

8.30 Satbolische Morgenfeier
S.vv»Sonntagmorge« obneSorgen"

1Ü.VV Morgenfeier der HI.
ES spricht Ministerpräsi¬
dent Walter Köhler

10.30 „Fröhliche Morgenmnfik"
11.80 Casimirv. PalzthoroLieber
12.00 Musik am Mitta«
13.VV Kleines Kapitel der Zeit
18.15 Musik am Mittag14.00„Kasperle als Bade¬

meister"
14.30 „Musik zur Kasfeestunbc"
15.30 Chorgesang
16.00 Sonntâ nachmittag ans

Dazwischen aus Stuttgart:
Funkberichte vom grobe»
Kestzna anläblich der
v. Neichötaglina der Aus¬
ländsdeutschen in Stutt¬gart

r8.VO„Durch die Wälder, durch
die Auen"

18.55 Schaltpause
10.00 „Austakt zum ReiKspar-

teitag Nürnberg 1387"
10.15 Kleine Abendmnkik
19.45 Turne« und Sport
20.00 Grobes Unterhaltungs¬konzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetter- und Svortbcrich:22.30 Ausschnitt« auS dem
Schlubavvell der AuS»
lansSorgauisationder
NSDAP, im Hes des
Neuen Scklostes in Stutt¬
gart mit Ansprachen po»
Reichsminister Dr. Goeb¬
bels, Reichsstattbalier
Murr, Gauleiter Bohle
und OberbürgermeisterDr. Strölin

22.55 Wir bitten zum Tanz24,00—1.00 Nachtkouzert
Montag , 6. September

S.vo Fröhliche Musik
5.45 Morgeulied

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬richten
GomnaftikI

6.15 Abendnachrichten

6.30 Frühkonzert
7.00- 7.10 Frübnachrichlen
8.00 Zeitangabe. WasterstanbS.Meldungen

Wetter- und MarktberichtGymnastikH
8.30 Konzert
9.30 Sendepause

10.00 Ei« Märchenkviel«ach
10.30 Sendepause11.30 Bolksmnsik— Bauern¬

kalender u. Wetterbericht12.00 Schlobkonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht,Nachrichten
13.15 Schlobkonzert
14.00„Allerlei von Zwei bisDrei"
15.00 Sendepause
18.00  Unterhaltungskonzert18.00 „RcichSpartenaa Nürn¬

berg 1937" — Empfa»!
des Führers «nd Reichkanzlers durch die Stadt
Nürnberg im Naihanssaal
Anichliebend: Musik

20.00 Aus Nürnbg.: Nachrichten
20.10 „Stuttgart spielt auf"
22.00 Aus Nürnbg.: Nachrichten
22.80 ,̂ Die M̂eistersinger von

Vorspiel und 1. Akt
24.00- t .M Nachtmusik

Dienstag , 7. September
5.00 Fröhliche Musik
5.45 Morgeulied

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬richten
GymnastikI

8,tö Abendnachrichten
8.80 Frühkonzert
7.00- 7.10 Frühnachrichten
8.00 Zeitangabe. Wasferstands,

MeldungenWetter- und Marktbericht
Gomnaftik II

8.30 Morgcnmnsik
9.30 Sendepause

10.00 „Ein Gang durch
Alt-Nürnberg"

40.80 Sendevanlc
11.80 Volksmusik— Bauern¬

kalender u. Wetterbericht
42.00 Mittagökonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 MittagSkouzert
14,00„Allerlei von Zwei bisDrei"
15.00 Sendepause

16.00  Nachmlttagskoniert18.00 Kammermusik
18.45„AuS de«tsche» Opern"
20.00 „Reichsparteitag Nürn¬

berg 1937" — Kultur»
taguug im Overuhan-
Es sprechen: ReichÄeslerAlfred Rosenberg, Reichs-
minister Dr. Goebbels,
der Führer

22.00 Aus Nürnbg.: Nachrichten
22.20 Politische Zeitimasschg«
22.40 Unterhaltung und Tanz24.00- 1,00 Nachtmusik
Mittwoch, 8. September
5.00 Fröhliche Musik
5.45 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬richten
GomnaftikI

6.15 Abendnachrichten
6.30 Frühkonzert
7,00—7.10 Krühnachrtchtcn
8.00 Zeitangabe. Wasterftanbs,

Meldungen
Wetter- und Marktbericht
Gomnaftik II

8.30 Mniik am Morgen9.30 Sendepause
10.0» Formen Leutscher Musi:10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik— Bauern¬

kalender n. Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht,Nachrichten
13.15 MittagSkonzcrt14.00 „Allerlei von Zwei bisDrei"
15.00 Senöepansc
16.00 Mniik am Nachmittag
18.00 „Stuttgart spielt ans!"
20.00 Aus Nürnbg.: Nachrichten
20.10„Reichspartcitag Nürn¬

berg 1837"
—vom,,KdF."-Festbeginn—von der Eröftnlinq der
Ausstellung „Nur » rg,die deutsche Stadt" *-
vom Vorbeimarsch der
HI.-Vannfahnen vor dem
Führer — vom Äpvelldes Relchsarbeitsbienster
mit Meldung und An-
svrache des Reichsarbetts-
wbrcrs Hier! und der
Rede des Führers

22.00 Aus Nürnbg.: Nachrichte"22.20 Sportbericht
22.30 Tanzmusik
L4.VV- 1.V0 Nachtmusik

Krillen
in jeder Preislage und Ausführung,
auch nach ärztlicher Verordnung,
erhalten Sie sofort und gut beiA.Schweiker!,MeMrg

Uhrmacher und Optiker.
Brillenlief. für alle Krankenkassen.
»suskrsuvn!
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Klein. Lastet nur 30, ^rokes Lastet
nur 58 Lkx. 2u Kaden bei
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XeusnbürA Peloton 49l
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SalW-PeWMülpapier
in Rollen zu 10 und ts Pfg.

Cellophan- Packung zu 20
und 38 Pfg.

Ausklektiketten-WM
mit 10 Bogen 40 Pfg.

E . MeehsÄe Vuch-

handlung . Inh Fr Biesinger

Wtz-»
Locker, oshrdukt, leicht veräsutled

Vanillev.Ksllüel6« 8
8ollvkvIsile ml8
KrleK-sslslläel Lstt itz
8sdvekäüg. Lstt 14
Mkronso , tirolioot, Ilönlg.-kuäsg.

"" " 5Mg
IVelrellUlöü 2S
Melrel« î e .28
KraWk» tem, lose 23

Ms
8vlldvll8' n̂ä°̂ tmt 18
KeleekrSedte. . . 16
Llmskkelll. . . 28
LskleegebAell. . 16
krlsvde MMoge

250g 18
LsMderliige Mck 16
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Äoch in diesen« Jahr» wird in Gigmürin«

gen eine NeichSzollschule errichtet werden, die
»Wells mit SSO Lehrgangsteilnehmern belegt sein
wird. Den Eröffnungsfeierlichkeiten wird voraus«
sichtlich Staatssekretär Neinhardt anwohnen.

Einem Landwirt aus Tübingen.  Kreis
Rottweil. wurden nachts wiederholt auf seinem
Rübenacker eine Anzahl Rüben herausgerisfen, auf
«Inen anderen Acker,wurden leere Teerfässer ge¬
wälzt, und an einem eisernen Pflug wurden sämt¬
liche Schrauben gelöst. Einem anderen Landwirt
wurde über die Mittagszeit eine neue Sense ent¬
wendet. Im ersten Falle gelang es dem Besitzer,
der sich einige Nächte auf die Lauer legte, den
Täterz» erwischen, während im letzten Fall noch
jede Spur fehlt.

Waiblingen, 2. Sept. (Apselernte
von 200 000 Zentner n.) Der Kreis
Waiblingen mit seinen 400 000 Apfelbäumen
erwartet in diesem Jahre eine Apsel-Voll-
ernte, deren Ertrag 200 000 Zentner betra¬
gen dürste. Zum erstenmal ist in diesem
Jahre der Absatz des Fallobstes  geregelt
worden. Von den 40 Sammelstellen der ein¬
zelne» Bezirksorte sind von Mitte August bis
setzt 20 000 Zentner Falläpfel angeliefertworden, wofür ein Preis von 2.70 NM. er¬
zielt wiirdc

Stuttgart, 2. Sept. Am Donnerstag besuchte
Baldur von Schi rach in Begleitung von
Gauleiter Bohle,  Gebietssührer Gunder¬
mann  und SS .-Oberführcr von Alvens-
leben  das Lager der auslandsdeutschen
Jugend im Rösensteinpark. Baldur von
Schwach besichtigte das Lager in allen Einzel¬
heiten und unterhielt sich mit den reichsdeut-
schen Kameraden aus dem Ausland. Beim
Verlassen des Lagers konnte Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach feststellen, daß das
Lager in Ordnung ist.

GettWUMeur Ar. VW

SchKäb. Gmünd, 2. September. Wie die
„Schwäbische Rundschau" erfährt, ist der Kon¬
strukteur der beiden deutschen Atlantik-Flug¬
zeuge „Nordwind" und „Nordmeer", Dr.
Richard Vogt,  ein gebürtiger Gmünder,
Sohn des 1934 verstorbenen Privatmannes
Baptist Bogt aus Schwab. Gmünd. Richard
Vogt besuchte das Gmünder Realgymnasium,

>machte den Weltkrieg mit, erst bei der Infan¬
terie und dann als Flieger, studierte anschlie¬
ßend an der Technischen Hochschule in Stutt¬
gart und ging nach beendetem Studium nach
Japan. Von dort kehrte er 1933 nach Deutsch¬
land zurück, um beim„Hamburger Flugzeug¬
bau Blohm und Boß" einzutreten. Vogt ist den
älteren Gmündern noch sehr gut in Erinne¬
rung, da er sich schon als Junge immer mit
Flugzeugbau, Propellerautos und ähnlichem
beschäftigte.

EonbMiW WMbbels'Mnbgebulig
Stuttgart, 2. September. Der kommende

Sonntag bringt den Höhepunkt derV. Reichs-
tagung der Ausländsdeutschenin Stuttgart.
Er brmgt bekanntlich um 14 Uhr einen gro¬
ßen historischen Festzug. Das große Ereignis
ist dre Anwesenheit von Reichsminister Dr.
Goebbels  in Stuttgart. Abends um 8.30
Uhr findet im Hos des Neuen Schlosses die
große Neichstagung der Ausländsdeutschen
ihren Ausklang durch eine gewaltige Kund¬
gebung, auf welcher Reichsminister Dr,
Goebbels sprechen wird. Im Anschluß an
diese Kundgebung wird von dem Spiel¬
mannszug und Musikzug der U-Verfügungs¬
truppe Mwangen der Große Zapfenstreich
gespielt. Die Kundgebung wird durch ein
großes bengalisches Feuerwerk beendet. Zu
diesen großen Veranstaltungen führt die
NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" ver¬
schiedene Sonderzüge nach Stuttgart durch.
Bis jetzt sind Sonderzüge angemeldet aus
Ulm, Nürtingen, Heilbronn und Nottweil.
Nähere Auskünfte sowie Anmeldungen für
diese Sonderzüge nehmen die örtlichen
„KdF."-Dienststellen entgegen

MeiOHrmMg eines iWMsigen
Laufena. E., Kr. Balingen. 2. Sept. Der

älteste noch tätige Wirt Deutschlands, der
100 Jahre alte Besitzer des Gasthauses zur
„Weide", Johannes König,  in Lausen
a. E., ließ es sich nicht nehmen, dieser Tage
trotz seines Patriarchenalters mit seiner Ge¬
folgschaft ebenfalls einen Betriebsaus¬
flug  durchzuführen. La dieser unglaublich
rüstige Hundertjährige aber an den Werk¬
tagen  seine Wirtschaft ganz allein  zu
besorgen Pflegt, war die Gefolgschaft bei die-
sein Ausflug naturgemäß nicht allzu groß.
Sie bestand lediglich aus dem 94jährigen
Bruder des Wirtes, der dem„Weiden-Wirt"^
öfters zu helfen Pflegt, einem Neffen und'
einem Mädchen, das Sonntags die zahl¬
reichen Gäste mit bedient. Ter „Betriebs¬
sichrer" selbst bestieg nach langen Jahren
zum erstenmal wieder ein Auto und führte
seine drei Gefolgschaftsmitglieder nach Tail-
fingen und auf das Nägelehaus bei Onst¬
mettingen. An der Gasthaustür des Hun¬
dertjährigen war ein Zettel angebracht, auf
dem zu lesen war: „Wegen Betriebsausflugs
gefchlossen".

Cllwangen, 2. Sept. Am Mittwoch hatte
sich die Große Strafkammer des Landgerichts
mit einem schweren Fall von Betrug und
Münzfälschung zu befasse». Der Angeklagte,
der 49jährige Karl I u n g in Schloßberg,
Kreis Ncresheim, hatte seine Kenntnisie im
Nachmachen von Geldstücken zunächst dazu
benützt, von einem Gastwirtsehepaar in
Nördlingen unter der Vorspiegelung, er
müsse Maschinen anschasfen, ansehnliche Dar¬
lehenssummen herauszulocken. Ebenso leate er

einen Holzhändler hinein, dem er vormachte,
er brauche Maschinen zur Herstellung von
Stolpereisen (Schuhschonern) . Jung wurde
dann in Stuttgart verhaftet, als er gerade ein
Randierrädchen gekauft hatte, das zur Herstel¬
lung falscher Zweimarkstücke bestimmt war.
Zuerst vor dem Schöffengericht angeklagt,
sprach dieses ihn des zweifachen Betrugs und
der Vorbereitung zur Münzfälschung schuldig
und verurteilte ihn zur Gesamtstrafe von
zwei Jahren und drei Monaten
Zuchthaus.  Auf fünf Jahre wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt und
über ihn als einen gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher die Sicherungsverwah¬
rung  verhängt. Gegen dieses Urteil legte
Jung Berufung  ein , worüber nun die
Große Strafkammer verhandelte. Nach langer
Verhandlung verwarf die Strafkammer die
Berufung und bestätigte  vor allem das
Urteil des Schöffengerichts

ZMHM Br MUMM AsMotin
Ravensburg, 2. September. Von der Großen

Strafkammer beim Landgericht Ravensburg
wurde die 34 Jahre alte Rosalie Krug  aus
Seibranz zu einem Iah - drei Mona¬
ten Zuchthaus  und einer Geldstrafe von
60 RM. verurteilt. Sie hatte als Landpostbotin
die Postagentur Zeil zu betreuen und ließ sich
in den letzten Jahren Unterschlagungen zu¬
schulden kommen, die auf rund 2500 RM. an¬
gewachsen waren. Die Gelder verbrauchte sie
in ihrem Haushalt, weil sie mit dem ihr von
ihrem Mann zur Verfügung gestellten Wirt¬
schaftsgeld in Höhe von 8 NM. wöchentlich
für die siebenköpfige Familie nicht auskommen
konnte. Mit Geldern, sie ihr anvertraut waren,
deckte sie die unterschlagenen Summen, und
wenn dann Beschwerden kamen, unterschlug die
Angeklagte die Briefe, bat in einigen Fällen
sogar um Stundung und fälschte die Namen
der Schuldner, während in Wirklichkeit der
Betrag bereits eingezahlt war. Nur durch einen
Zufall kamen die Unterschlagungen heraus.
Erschwerend wirkte für die Angeklagte, der das
Zeugnis einer intelligenten Frau ausgestellt
wurde, daß sie Beamtin ist und die Betrü¬
gereien außerordentlich raffiniert ausgesührt
waren. Als mildernd für sie fiel die sparsame,
fast geizig zu nennende Art ihres Mannes in
die Waagschale, der in der Absicht, sein neu-
ebautes Haus möglichst bald schuldenfrei zu
aben, ihr viel zu wenig Wirtschaftsgeld gab,

obwohl er sehr gut verdiente

Ligenderickl 6er 148. - Presse
Kb. Friedrichshafen, 2. September. Anfang

dieser Woche traf der ungarische Reichsverweser
Admiral Horthy  in Friedrichshofen ein,
wo er sich bis zum Mittwoch aufhielt. Wäh¬
rend dieser Zeit besichtigte er u. a. die May¬
bach-Motorenwerke und die Zeppelin-Werft in
Friedrichshafen, wo ihm Dr. Eckener und
Dr. Dürr Einzelheiten des eben im Bau be¬
findlichen„LZ. 130" erklärten.

VoiiLMe Kur-rrachrichieo
Karl Weinrich zehn Jahre Gauleiter

Am 1. September waren cs zehn Jahre, daß
Karl Weinrich zum Gauleiter in Kurhessen
ernannt worden war. Mit dem Jubilar feierte
sein ganzer Gau diese» denkwürdigen und fest¬
lichen Tag.

Chinesische Pferdejuden in Warschau
Mit Hilfe jüdischer Viehhändler kaust eine

Gruppe von Juden, die aus China eingetrofsen
ist, in Polen Pferde für das chinesische
Heer.  Vierhundert Pferde sind schon nach China
abgcgangen. (Wenn dies das einzige wäre, was
die Juden mit dem Krieg in China zu tun haben!)
Polen sperrt die Roggenausfuhr

Die beabsichtigte Sperrung der gesamten pol¬
nischen Noggenausfuhr in diesem Jahr bedeutet
für Danzig  einen ganz empfindlichen Ge¬
schäftsausfall.
Verjudung des polnischen Hausbesitzes

Nach einer Statistik befinden sich mehr als eir
Drittel aller Warschauer Neubauten in den Hän¬
den von Juden, die durch skrupellose Woh-
nungsspekulation  die Mietpreise hoch-
schranben und dabei Unsummen verdienen.
Altpräsident Masarhk leicht erkrankt

Der tschechoslowakischeAltpräsident Masaryk
wurde von einem Unwohlsein befallen, das nach
einigen Stunden behoben  war . Benesch und
Hodza, die eigens nach Lany gefahren waren,
sind nach Prag zurückgekehrt, doch hat Benesch
feine Reife in die Slowakei verschoben,
Meuterei aus südafrikanischem Handelsschiff

Auf dem südafrikanischen Handelsschiff„Shcr-
ard Osborn", das seinerzeit beim Untergang der
„Titanic" Hilfe geleistet hatte, brach zwischen
Madeira und Antwerpen eine Meuterei aus, die
mit Hilfe eines englischen Torpedobootsraschunterdrückt  wurde.

Lewis will Ford niederringe».
Auf einer Tagung amerikanischer Automobil-

arbeiter wurde ein Zweijahresplan zur Bearbei¬
tung der Ford-Belegschaft aufgestellt, um diese
zu veranlassen, sich zur Streikvorbereitungge-
werkschaftlich zu organisieren. Die Bildung einer
„Kriegslast e" von 400 000 Dollar
für diesen Zweck wurde genehmigt.

Danzig ließ dir verhafteten Polen frei
Die Entlassung der in Danzig im Zusammen¬

hang mit den Schulvorsällen verhafteten Polenwird in einer Meldung der polnischen Telc-
graPhen-Agentur als eine gewisse Entspan¬
nung der Lage  begrüßt, obwohl hiermit die
Angelegenheit der Einschulung der angeblich pol¬
nischen Kinper in die deutschen Schulen noch nicht
erledigt sei.

Kommunistenüberfall in Mexiko
Kommunisten überfielen am Mittwochabend

in Mexiko die Versammlung einer nationalen
Organisation. Die Schlägerei artete in eine
folgenschwere Schießerei aus, bei der etwa KD
bis 200 Schüsse gewechselt wurden. Fünf

I Schwerverletzte  find als Opfer des kommu-
>nistischen UebcrfalleS zu beklagen.
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14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Als sie allein war, schüttelte sie den Kopf: Kaum hat

man sein eigenes Glück in den Händen, glaubt man schon,
anderen helfen zu können. Peters Herz zu erkennen ist
leicht, aber Theas ganzes Wesen ist reicher und tiefer und
erschließt sich Dwer. Herma sinnt und hüllt sich selber in
den warnien Mantel ihres Glückes.

Indes ist bei Thea der Kops mehr beschäftigt als daS
Herz. Sie lebt jetzt ans der bewußten Ueberlegung und ge¬
wöhnt sich alles Träumen ab. Natürlich, die Phantasie ist
Gift. Mail muß sein Leben in der Hand haben, wie der
Reiter sein Pferd oder noch besser(denn ein Pferd ist
immerhin ein lebendiges Wesen), wie ein guter, wie ein
erstklassiger Fahrer seinen Wagen. Den Fuß am Hebel, die
Hand am Steuer und den Blick geradeaus aufs Ziel. Bis¬
her waren bei Thea Kopf und Herz getrennt, bisher gab
es die träumende Thea, die sich aus ihrer Enge wegsehnte
in irgendein märchenhaftes Glück und die andere Thea, die
im Sportkitiel um Bruchteile von Zentimetern angespannt
und siegverbissen kämpfte. Jetzt gibt cs nur noch die neue
Thea, die Sekretärin des Bühnenvertriebs, eine Thea, die
ganz genau weiß, was sie will. Sie hat ihr Ziel, sie weiß
ihr Ziel und sie wird dies Ziel mit allen Mitteln erreichen.

Sie sprach auch mal mit Peter darüber, der wieder seine
Sorgen um die Meisterschaft in den Vordergrund schob.

„Laß das, Peter", sagte sie. „Ich habe dir versprochen,
in« Training zu bleiben, dir zuliebe. Und ich komme des¬
halb so oft ich kann, und später, so oft es nötig ist oder
verlangt wird. Mer mehr kannst du nicht verlangen,
Peter!"<

„Verlangen! Verlangen! Ich verlange ja gar nichts, ich
bin ja kein Vorgesetzter von dir und nicht Chef der-Prak¬
tischen Hausfrau'."

„Ich bin im Drei-Türme-Verlag, du Träumer!"
„Träumer?" Ihm stieg die Röte in die blonde Stirn.
„Das sagst du, die den ganzen Tag Gedichte liest?"

Es stimmte gar nicht. Aber sie ließ es sich ruhig gefallen.
„O, Gedichte sind etwas Wundervolles! Nur entstehen

sie nicht aus Träumen, sondern aus einer ernsten und
klaren Zucht der Gedanken."

Ihre braunen Augen wurden ganz dunkel, wie sie das
sagte und um ihre Lippen lag ein fester und sicherer Zug.

Sie wurde schöner in diesen Wochen, klarer und gestraff¬
ter in ihrem Wesen und in den Zügen ihres offenen und
freien Gesichts.

„Die Arbeit bekommt dir gut", sagte ihr eines Abends
der Großvater, der in einer freundlich altväterlichen Weise
kleine Galanterien liebte, „du siehst trotz deiner acht Stun¬
den Büro frisch und fröhlich aus. Es ist doch was Rechtes
und Wahres um den Segen der Arbeit: macht sie dir so
viel Spaß?"

Sie sitzen um den abendlichen Tisch, über den die Lampe
ihr behagliches Licht gießt. Gerda lernt Vokabeln und
Thea hat die Arme auf den Tisch gestützt und liest mit roten
Wangen in einem dicken Buch über Drama und Theater.
Der Großvater hat die Zeitung vor sich und studiert die
Politik. Von der Küche her klappert die Mutter mit dem
Geschirr.

Thea legt den Finger aus die Zeile und kehrt aus ihrer
fernen Gedankenwelt in die warme Behaglichkeit dieser
Stunde zurück.

„WaS sagst du, Papa?" ^ ^
Ihre Augen kommen von weit her und' schauen in die

fröhlichen des alten Herrn.
Der fährt sich erschrocken in sein graues Haar.

„Nein, wie vergeßlich ich bin! Ich habe ja einen Brief
für dich, eben mit der Abendpost, ich traf den Briefträger
unten auf der Straße."

Es ist ein Brief von Herma Topas. Ein einfaches Pa¬
pier, ein schlichtes Format: so wie das Mädel sich gibt,
denkt Thea. Die hat es gut, sie träumt nicht und grübelt
nicht und nimmt das Leben wie das Leben eben ist. Und
fernen Zielen jagt sie auch nicht nach! Und nun heiratet sie
und kommt in ganz sichere klare Verhältnisse und wird eine
gute Frau und Mutter werden. Sie hat keinen Neid, die
Thea, aber so etwas wie eine rätselhafte Sehnsucht.

„Sie lädt mich zu ihrer Hochzeit ein. Der Bräutigam ist
ein Turnlehrer, Studienrat Müller. Kirchliche Trauung in
der Johann Nepomukkirche an der Sendlingerstraße und
anschließend ein Frühstück im Königshof."

„O fein", sagt die Gerda. „Da mußt du ja ein weiße?
Kleid haben!"

„Nein, du Dummerle! Weiß trägt die Braut und ich bin
ja nicht einmal Brautjungfer, sondern nur ein geladener
Gast! Aber Kleidersorgen wird es schon geben!" sagte sie
lächelnd.

Thea hat ihren Finger längst von der Zeile weggenom¬
men und ist ganz in der Wirklichkeit zu Haus. Hochzeit—
tausend Gedanken wirbeln hoch und versetzen sie in eipz
freudige Erregung.

„Da muß ich mir Urlaub nehmen. Wenigstens von
10 Uhr ab. Um 11 Uhr muß ich in der Kirche sein: von
Nymphenburg bis zur Sendlingerstraße. Aber ich kann ja
ruhig in dem Festkleid ins Büro gehen. Mein Büro habe
ich ja allein und der Chef muß mal am Nachmittag dik¬tieren."

„Da wirst du dir schon den ganzen Tag freimachen
müssen", sagte der Vater.

„Den ganzen Tag!" Sie sagt es mit einer gewissen Em¬
pörung im Ton. Ja, weiß denn der gute Großvater immer
noch nicht, daß der ganze Dramcnverlag aus ihren Schul¬
tern liegt?

! «Fortsetzung folgtl
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Stuttgart, die in allen Teilen ein gewaltiges
Treuebekenntnis  der deutschen Men¬
schen außerhalb der Reichsgrenzen sür das
Neue Deutschland gebracht hat, wie wir cs
schöner und größer kaum erlebten, hat bei
manchen Negierungen im Westen und Ueber-
see einiges Mißbehagen heworgerusen.
Rudolf Heß und Reichsaußenminister von
Neurath  haben am vergangenen Sonn¬
tag mit aller Eindeutigkeit die Grundsätze
klargelegt, die sür die Pflege des Auslands-
deutschtums im Reich und außerhalb seiner
Grenzen maßgebend sind. Das Verhältnis
zwischen dem Mutterland und den draußen
lebenden Neichsbürgern war gerade in den
letzten Jahren verschiedentlich Gegenstand
böswilliger Verleumdungen.  Tie not¬
wendige klare Antwort ist den Urhebern die-
ser Ausfälle von diesen Männern eindeutig
gegeben worden. Trotz aller Mäßigung und
aller Berechtigung der deutschen Ersorder-
nisseT̂ieriützte wiederum ein Teil der bekann¬
ten ausländischen Sensationspresse, den ehr¬
lichen Absichten der deutschen Reichsbürger
im Auslande dunkle Hintergründe zu unter¬
schieben.

Diese neuerlichen, geradezu grotesken Ver¬
dächtigungen hat nun Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring  zum Anlaß genommen,
sie in einer großangelcgten und von über
20 000 Menschen begeistert aufgenommenen
Rede letztmals zurückzuweisen.  Her¬
mann Göring, dessen Worte immer wieder
von tosendem Beifall unterbrochen wurden,
sprach zu den Deutschen in aller Welt. Er gab
zu erkennen, daß die Situation der Reichs¬
deutschen seit vier Jahren in den fremden
Ländern eine veränderte  geworden ist.
Jeder Deutsche kann sich wieder als starker und
freier Angehöriger eines Volkes bekennen,
das den Weg zur Ehre wieder gefunden hat.
Das Dritte Reich steht schützend vor jedem
seiner Angehörigen, auch in den fernsten Lan¬
den. Der nationalsozialistische Staat läßt sich
von keinem anderen beleidigen oder beraus-
fordern.

Generaloberst Göring wandte sich weiter
gegen die andauernden Kriegsverdäch-
tigungen  Deutschlands. Wenn er dabei
erklärte, daß kein Land, wie das deutsche,
den Krieg in der schrecklichsten Form kennen,
lernte und ihn daher auch meide,  solange
es möglich sei, so sprach er damit den bren¬
nendsten Wunsch aller Deutschen aus. Adolf
Hitler hat fürwahr oft genug der Welt die
Friedenshand  geboten und Möglich,
keiten der Verständigung gezeigt, als daß es
noch weiterer Beweise brauche. Wenn einige
Staaten und Regierungen diese ehrlichen
Angebote ausschlagen. so ist hierfür ihr
eigenes Unvermögen  bestimmend.
Wenn an den Grenzen Deutschlands alle
Nationen in Waffen starren, so ist es unsere
Pflicht, gerüstet zu sein für die Erhaltung
des Friedens. Unser Volk hat in den letzten
Jahren, in denen es seinen inneren Frieden
wiedererhalten hat. so unendlich Großes ge¬
schaffen, daß es niemals einen Krieg wünscht,
aber um den Preis seiner Ehre und ferner
Freiheit läßt sich das neue Deutschland nicht
heraussordern.

Jeder Ausländer hat in unserem Staat daS
Recht, sich mit seinen Volksgenossen zusam¬
menzufinden und eigenvolklich zu betätigen.
Deutschland fördert und bekräftigt dieses Be¬
kenntnis zur Heimat im Gastlande und fühlt
sich keineswegs„bedroht". Es fordert aber auch
als primitivstes Recht für seine eigenen Staats-
ungehörigen im Ausland«, daß diese sich eben-
so frei und ungestört zusammenfinden dürfen.
Es ist nur selbstverständlich, daß alle deutschen
Gemeinschaften und Gruppen außerhalb der
Grenzen im nationalsozialistischen
Geiste  geführt werden, denn diese Welt¬
anschauung hat die Heimat vor dem Untergang
gerettet und führt unseren Staat. Wir haben
die Gewißheit, daß sich kein Deutscher in sei¬
ner Wahlheimat in die politischen Angelegen¬
heiten seines Gastvolkes mischt. Aus vielerlei
Anlässen und Begebenheiten müssen wir aber
schließen, daß die häufige Mißachtung des Zu¬
sammenschlusses der Reichsdeutschen nur
eine Tarnung des eigenen Unvermögens dar-
stcllt. Je enger ein Staat mit den Sendboten
des Bolschewismus verbunden ist, desto schär¬
fer werden diese deutschen Ordnungszellen
unterdrückt.

Hermann Göring sprach im weiteren noch
über die Aufgaben des Vierjahres.
Planes.  Deutschland hat sich Politisch und
militärisch frei und unabhängig gemacht.
Aus den Erfahrungen der letzten Jahre hat
es weiter ael rnt, daß es gut sei. wenn es
auch wirtschaftlich unabhängig ist. Mit
einem beispiellosen Elan haben sich die deut¬
schen Erfinder und Ingenieure an die Arbeit
zemacht und sind dabei, dem deutschen Volke
aus eigenem Besseres zu bieten, als seither
eingeführt wurde. Es ist nun eine Ehren¬
pflicht aller Ausländsdeutschen, für eine
Verbesserung des deutschen Exports einzu¬
treten.

Die deutsche Regierung  unterläßt
lichts. um das Ansehen seiner Bürger im
Auslande zu verbessern: diese haben auch die
hohe Aufgabe, für ihr Volk einzutreten. Der
Nus Hermann Görings ergeht deshalb an
alle Ausländsdeutschen: Wir brauchen euch,
wie auch ihr die Heimat braucht!

mtteinlW«esd«LeiWN Messe
Neuheiten aus SchwSb. Gmünd und Schwenningen — Schwäbische

Spielwaren — Bielfettiges Kunstgewerbe

ktigenberlckt der öl 8. - Presse
An der großen Leistungsschau der deutschen

Fertigware auf der Leipziger Herbstmesse 1937 ist
auch die württembergische Industrie stark betei¬
ligt . Schon rein zahlenmäßig ist Württemberg aus
dieser Messe mit 255 Firmen stärker als im
Vorjahr  vertreten , wo es nur 233 Aussteller-
sirmen nach Leipzig entsandt hatte . Vielseitig und
vielfältig wie unsere heimische gewerbliche Wirt¬
schaft ist, stellt sich auch sein Anteil in Leipzig dar.

Da sind aus der Landeshaupt  st adt  selbst
eine ganze Anzahl von Firmen von elektrischen
Hausgeräten vertreten . Stuttgarter Papier - und
Bürobedarf trifft man an einer Reihe von Stän¬
den in den einschlägigen Meßhüusern . Ebenso
Textilwaren , Haus - und Küchengeräte , Spiel¬
waren , Kunstgewerbe , Blumen (künstliche), Baro¬
meter , Lederwaren usw. Vor allem aber ist es die
württembergische Provinz , die auch diesmal auf
weiten Strecken dem Leipziger Messeangebot das
Gesicht gibt . Ein Dutzend Silberwarenfirmen aus
Schwäbisch Gmünd , mindestens ebensoviel Uhren¬
hersteller aus Schwenningen , aus Schramberg,
das nebenbei durch Majolika vertreten ist, Metall-
und Aluminiumwaren aus Eßlingen , das auch
Papierwaren und Bilder ausstellt , Holzwaren
aus Urach, Spielwaren und Metallwaren aus
Göppingen , Harmonikas aus Trossingen , Bestecke
aus Altensteig , Metallwaren aus Ludwigsburg
und Geislingen , Eisschränke aus Asperg , Horn¬
bestecke aus Sützen,Stickrahmen und Bücher aus
Reutlingen , Liköre, Zelluloidwaren , Papierwaren
aus Heilbronn , Goldschmuckund Bestecke aus Ulm,
Spiele aus Ravensburg , Metallwaren aus Nott-
wetl und Heutingsheim sind ebenso vertreten wie
Sportschuhe aus Tuttlingen , Zelluloidwaren aus
Mengen , Papier aus Krrchheim, Küchenmaschinen
und Modellierspiele aus Schorndorf , Nähseiden aus
Bönnigheim , Holzwarcn aus Reichenbach-Fils usw.
Diese wenigen Beispiele mögem-genügen , um die
Bedeutung des württembergischen Fertigwaren¬
angebots im Nahmen der gesamtdeutschen gewerb¬
lichen Leistung zu charakterisieren.

Schmuck und Uhren im Vordergrund
Und daß sie alle, alle viel Neues bringen , liegt

in der Natur der Sache. Die Bemühungen , die
besonders in Silber recht fühlbare Knappheit nach
Möglichkeit zu mindern , führt z. B . Schwä¬
bisch Gmünd  bei Großsilberwaren immer
mehr zur Verwendung von Edelholz , Kunstharz,
Porzellan , Fayencen usw. für solche Teile , die
leicht damit ersetzt werden können. In ähnlicher
Werse wird natürlich auch bei Schmuck gearbeitet.
Das bedeutet durchaus kein Rückschritt, sondern
es kommt dabei vielfach zu recht aparten Lösun¬
gen. Im allgemeinen macht sich in allen Schmuck¬
arten eine stärkere Farbigkeit geltend , die sich auch
auf alles modische Zubehör erstreckt, z. B . Puder¬
dosen, Zigaretten -Etuis usw ., die mit bunten Auf¬
lagen geschmückt sind. Das Angebot in Taschen¬
artikeln , kleinen praktischen Gebrauchsgegenstän¬
den, ist außerordentlich umfangreich , namentlich
auch in Schreibtischgerät , wo man viele neue
Gegenstände entdeckt, z. B . Steckhalter für Blei¬
stifte und Federhalter an Stelle der Federschalen,
elegante Zlgarettengeber usw. Das Angebot in
Großsilberwaren , Zier - und Tafelgerät , Leuchtern
und Bestecken steht von seiten Schwäbisch Gmünds,
Altensteigs und Geislingens wieder auf sehr be¬
achtlicher Höhe.

Die Uhrenindustrie von Schwenningen
usw . bringt diesmal nicht nur durch neue Ge¬
häuseformen , sondern vor allen Dingen auch durch
die verschiedenartige Behandlung der Zeiger und
Zifferblätter bzw. Zifserngrenze unter Verwen-
düng aller möglichen Werkstoffe große Abwechs¬
lung in ihr Angebot . Das gleiche gilt für Stil¬
uhren , wo neben verchromtem Metall und Edel¬
holz vor allem Kunstharz reiche Verwendung sin-
det. Selbst in Weckern ist eine auffallende ge¬
schmackliche Verbesserung der Gehäuse festzustellen,
die eS jetzt nicht nur in polierter , sondern auch
in brünierter Ausführung und in farbigem Lack
gibt . Die Vielzahl der Spezialausführungen an
Tischuhren sür Budoire , Privatschreibtische und
Kontore wetteifern in ihrer Zweckmäßigkeit und
sachlichen Schönheit mit den Modellen der Arm¬
banduhren sportlichen Charakters.

Die Heimat der Stofftiere
Viel Neues gibt es auch bei den Stofftieren , die

ja ihre Heimat in Giengen  a . d. Brenz haben,
zu sehen. Dort ist es gelungen , überraschende
Effekte durch den Einbau von Kunst-Spinnfasern
und Kunstseide zu erzielen . Der vollbiegsame
Modehund , ein Artikel , der jetzt sehr stark in den
Vordergrund getreten ist, hat dadurch ein wirk¬
lichkeitsgetreues und sehr originelles Aussehen
erhalten . Auch die Elastolin -Soldaten sind in
zahlreichen neuen Typen geschaffen worden . In
Bilderbüchern , Modellierbogen nsw. zeigt eine
Eßlin ger  Firma eine große Anzahl Neuheiten,
bei denen aktuelle Probleme des Flugsports Pate
gestanden haben . Und auch in Spielen bringt
eine württembergische Firma allerhand Neuheiten.

Trossin gen  hat bei seinen Modellen in
Handharmonikas das Schwergewicht mehr und
mehr auf die chromatischen Modelle verlagert.
Man sieht mehr als früher die Klaviertastaturen.
Auch auf dem Gebiete der Mundharmonikas gibt
es einige Neuerungen . Die Blaslöcher verkleidet
man neuerdings gern mit Metallleisten , um
einem Quellen des Holzes vorzubeugen . Man
sieht Exportinstrumente mit Umhängekette, die
von den schwarzen Spielern in Afrika wegen des

Mangels an Kteidertaschen lebhast begrünt wer¬
den dürften.

Auf der Sportartikel . Messe  sieht man
ebenfalls bei den württembergischen Firmen aller-
Hand Neuheiten . So wendet man neuerdings bet
Schi- und Bergstiefeln Sparmetalle an , und die
Sportschuhe gestaltet man lebendig - bunt . Bei
einer Stuttgarter Barometer -Fabrik sieht man
einen neuen Barographen für jedermann.

Zahlreich sind schließlich die Neuheiten der
württembergischen Holz Warenindustrie.
Da sieht man neue vielseitige Kleiderbügel , vor
allem aber neue Lackierungen usw. Das gleiche
gilt für die große Zahl der schwäbischen Aus¬
steller von Metallwaren , Hornwaren usw., deren
Neuheiten aufzuzählen zu weit führen würde.

Iura-Traverkin auf der Baumesse
Einen ganz großen Anteil hat die schwäbische

Industrie auf der Baumesse.  Der wundervolle
Travertin des Jura wird von einer Cannstatter
Firma gezeigt. Bedachung?- und Isolierstoffe
aus Cannstatt sind ebenso vertreten wie Bau-
beschläge aus Feuerbach , Gasherde aus Ulm,
Waschöfen und Kesfelherde aus Fellbach usw.

Aber auch auf der Textil - und Beklei¬
dungsmesse  sind württembergische Firmen
ebenso vertreten wie auf der Lederwaren - und
Neiseartikelschau. Bor allem aber steuert Wirt-
temberg mit kunstgewerblichen Gegenständen aus
Stuttgart , aus Schramberg , aus Göppingen , aus
Friedrichshafen (ZZ - Metall ) , aus Geislingen
(Elfenbeinschnitzereien), ans Ludwigsburg , aus
Oehringen (Zinngeräte ), aus Laupheim (Hand-
Weberei) usw. bei.

3ehn MMchsn aus Seenot gerettet
Der Führer zeichnet vier Seeleute ans
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r. Kiel, 2. September. Der Führer und

Reichskanzler  hat dem Obersteuermann
Ludwig Märthesheimer,  den Stabs¬
matrosen Alfons Dargel  und Theodor
Rademacher  und dem Stabsheizer Gerhard
Hörath,  sämtlich von dem Minensuchboot
„di 126", für eine gemeinsame Rettungstat die
Rettungsmedaille am Tande  ver¬
liehen. Mit dieser Auszeichnung findet eine
außergewöhnliche Leistung Anerkennung, die
sich am 19. Januar bei der Bergung der
Mannschaft des Schleppers„Fair Play X"
und dem Versuch der Uebernahme von Be-
satzungsmitgliedern des Schoners„Duhnen"
bei Fehmarn abgespielt hat.

Die Schiffe„Fair play X" und „Duhnen"
befanden sich am 19. Januar in schwerster See-
not. Als das deutsche Minensuchboot
„di 126" an jenem stürmischen Tage einen
Funkspruch der „Fair PlayX" auffing, in dem
es hieß: „Wir erwarten schnellste Abholung,
unser Schiff macht Wässer und droht zu ken¬
tern!", und auch die Besatzung der „Duhnen"
durch Scheinwerfersignale um Hilfe bat, wurde
auf „di 126" sofort die Pinasse  ausgesetzt.
Bei der schwierigen Wetterlage hedeutete das
einen Versuch auf Biegen und Brechen. Das
Unternehmen wäre Wohl auch nicht begonnen
worden, wenn nicht Menschenleben in Gefahr
gewesen wären: zehn Mann auf dem Schlepper
und acht Mann auf dem Segelschoner! DaS
Manöver gelang aber und das Boot kam klar
zu Wasser. Die Besatzung bestand aus dem
Bootsoffizier Obersteuermann Märthesheimer,
den Stabsmatrosen Dargel und Rademacher
und dem Stabsheizer Hörath. In der Dunkel¬
heit mußte die Pinasse nach Scheinwerferlicht
fahren. Sie erreichte beide Fahrzeuge und kam
mit der Besatzung der„Fair PlayX" an Bord
zurück.

Dieser Einsatz der Pinafse zur Rettung der
„Fair-Play-X"-Besatzunq und ihre Benutzung
bei dem zweimaligen Versuch, die Besatzung
der„Duhnen" an Bord zu nehmen, muß unter
Berücksichtigung der außergewöhnlichen Wet¬
terverhältnisse als eine hervorragende
seemännische Leistung  gewertet wer-

n, zumal die damals herrschende außer-

ewöhnlich starke Kälte  die Rettungsarbeit
/ehr erschwerte, da jeder Spritzer sofort ver¬
eiste. Daß das Bergungswerk ohne Menschen¬
verluste beendet werden konnte, ist der Umsicht
sowohl des Kommandantenvon „di 126" als
auch der Einsatzbereitschaft der Pinassen-
besatzung zu verdanken, die jetzt eine verdiente
Auszeichnung erhielt.

EnMOe MnWMfMKlMg
London, 2. September. Der Torpedoangriss

eines unbekanntenU-Bootes gegen den eng¬
lischen Zerstörer„Havoc" wird m London als
außerordentlich ernste Angele-
genheit  beurteilt. In den späten Abend¬
stunden wurde beschlossen, für den heutigen
Donnerstag eine Ministerbesprechung einzube¬
rufen, um über den Angriff auf die „Havoc"
im besonderen und über die Bedrohung der
Schiffahrt im Mittelmer im allgemeinen zuberaten.

Der diplomatische Korrespondent der„Mor-
ning Post" meint, daß in der heutigen
Sitzung der Minister die Möglichkeit einer
Verstärkung der englischen Mi^,-
telm .eerfsott,e.  erwogen werde. "

AuA ein englischer Zänker versenkt
London, 2. September. Auf der Fahrt von

Barcelona nach Valencia ist der britische Tank¬
dampfer„Woodford" von einem— sicherlich
ebenfalls bolschewistischen— Unterseeboot tor¬
pediert und versenkt worden. Von der Be¬
satzung wurde ein Mann getötet und sechs ver¬
letzt. Die Mannschaft konnte sich in den Booten
retten. Damit hat sich die Zahl der Opfer
bolschewistischen PiratentumS
weiter erhöht.

Angehörige der Besatzung des gleichfalls an¬
gegriffenen Zerstörers„Havoc ", der inzwi-
schen in Gibraltar eingelaufen ist, sind der
Ansicht, daß das U-Boot, das die „Havoc" be¬
schossen hatte, von den Tiefenladungeck des
Zerstörers getroffen und versenkt  worden
sei, da man kurz nach der Beschießung auf der
Wasseroberfläche Oel gesehen habe.
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Modell des Jnnenraums der Kongreßhalle in Nürnberg
Mn Blick in den Jnnenraum der Kongreßhalle in Nürnberg nach dem Modell, das der Führer genehmigt hat (Scherl-Bilderdienst)
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